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Eſel

LAlſtand bey diſem eſel nichts anders /

vñ bildet mir nüt ands ein / dãn die

ſeel der menſchen / die got alſo hoch
vñ edel erſchaffen hat nach irer ver

ſy nit hoͤcher het möͤgñ
omen / ſy hett dãn got erkeñt als er

iſt / alſo hoch übertrefelich · herꝛlich
vñ edel / hat got den menſchen bega

bet nach ſeiner ſeelen / das er yn nit

hoͤher moͤcht begabet haben / er het

dãn got geſehen nach ſeynem goͤtli⸗
chen weſen von angeſicht tzu ange⸗

ſicht · Do nun ð menſch was in ſolli

chen hohen eeren / vnd allſo edel ge⸗

ſchoͤpfft/ das hatt er nit verſtanden
darůb iſt er gleich woꝛdẽ den vnuer

nüfftigen tyeren / gleich als ainer d

in eern vnd in gůtem leben iſt / aber

er waißt nüt darũb Nu was iſt be⸗

ſchehẽ õEr iſt gleich woꝛdũ den tye⸗
ren / die ſel iſt gieych woꝛdñ dem eſel
voꝛ hieß ſy ſel / nu hat ſy dz Evon ð

Eua genomen das ſy eſel haißt Da

uid ſpꝛicht Nit werdent gleich dem

pferd vñ dem maul / die da kain ver

ſtentnus haben · Merk wie recht bil
lich würt die ſel gegleicht dem eſel⸗
wãn ſy gantz niẽ geſchlagen mit

irer verſtentnus / in irdiſche ding⸗
den hangt ſy an / ð begert ſy/ dariñ

60 6 ſyluſt / die ſchatzt ſy groß vnd

at ſy lieb · aber gaiſtliche ewige hy

meliſche ding / hertzigend ſy nit ay⸗

nen tropffen · gleych als ainem eſel⸗
dem liebt fůter vñ hew vñ im ſtal ʒu

lignñ/ er fragt nach kaim palaſt Di⸗

2 eſel reit ð boͤß gaiſt / er laßet ym

ain růw / er ſchloͤcht jn mit benglẽ
vnd treibt jn von aim zum anderen

yetz ʒu lüſtñ / deñ zů gůt vñ zu üppi⸗
gen eeren / dz er wed růw noch raſt
voꝛ des veindes treibñ vñ raiſſen ge

habñ mag Aber diſer eſel mag kain

růw in diſen dingñ allen / wed findẽ
noch habñ / ſein ſtat iſt da nit / er iſt
nit darzu beſchaffen · Diſe irdiſche

Pellft
ding mügen yn nit erſoͤtigen / er iſt
zu hoch geadelt / daßs erſich damit

benyegen laß · darũb hatt er ain vn⸗

auff hoͤꝛliches belangen zů dem end

dauon er kommeniſt · Alſo / die weil

ſich die ſel mit diſen zergengklichen
irdiſchen dingen bekümert / ſo iſt ir

gleich als ob ſy mit benglin geſchla
gen vnd getriben werd / wãñ ſy hat
ain ewigs widerbeyſſen vnd nagen
in ir ſelder / ſy mag kayn rů gewin⸗
nen die weil der boͤß gaiſt auf ir ſitzt
vnd ſy alſo drebeaf lang biß daſs
ſy got beſitzt . Man lißt võ dem gro

ſſen allexander / das er ain pferd ge⸗

haben hab / das was ſo hochfertig /
das es ſich kaynen menſchen reyten

ließ / dañ allain in ſelber . Auch ſch⸗
reybt ſanctus Gregoꝛius in dyalo⸗

go von aim hayligen biſchoff / dem

lych ain edelman ain pferd / dz vmb

6575 fanffthait willen ſein frauw

pflag zu reiten / vñ nach dem als es

der biſchoff gebꝛaucht het / do wolt

es ſich die frauwen nit mer reytten

laſſen / ſonder mit groſſer vngeſtuͤ⸗
migkait zaiget es / das es nach der

burd des hailigñ biſchoffs / nit mer

woͤlt von ainer frawen geriten wer

den . Nun / die ſeel des menſchenn iſt
von got geſchafen / der ſol ſy beſitzñ
Nun hat ſy gott abgewoꝛffen / von

des wegen hatt ſy der veind beſeſſen
vnd ſy mit ſeiner halffter vnd zaum

gebunden . Nun die weil ſy alſo ge⸗
dunden iſt / an des boͤſen gaiſts heft
vnd ſeinen gewalt / als lanng můß

y vnrůwe vnnd widerwertigkayt
aben / Wann der iſt nit ir rechter

betre / ſy iſt ym tzu gůtt / daßs er ſy
beſitze vnnd ſy in ſeinem gewalt ha

be . Will ſy aber deßs boͤſen gay⸗

ſtes ledig werden / vnnd widerumb

tzu gottkommen / daßs mag ſy von
yr ſelbs nicht gethůn / Got ir ſchoͤ⸗

pfer můß botten nach ir ſendenn ⸗
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Das tůt er durch ſich ſelber ſo er ſy
ynnerlich ermanet · Oder durch ir⸗
en hailigen engel · Oder durch ex⸗

empel vñ lere ander menſchen · Vñ

zum dickern mal durch leiden · wy⸗

derwertigkayt . getrange . armůt ·
ſiechtag en / vnd das dem gleich iſt ·

Zů denen ſpꝛicht der herꝛ . Bond ent

bindent den eſel vñ fuͤrend in zů mir

Nun ſpꝛicheſtu · was ſeind die hack
en an denen dißer eſel ( ich main die

6 des menſchen ) gebunden ſtat⸗
er erſt hack iſt · Klaiſchlicher tro⸗

ſte . Der ander aigner wil . Der dꝛit

vermeſſenhait aigens verdtenſtes ·

Der vierd . Alainmůtigkatt · Der

ſünfft . Vnrůwe des gemůtes · Der

—1 Lauwikait vnſers gayſtes .
er ſybend . Boͤße gewonhaitten·

¶ Von dem erſten hacken · oder eſel
hefft / die da iſt · flaiſchlicher troſt ·

Er erſt hack / an dem dy⸗
d ßer eſel des menſchen ſeel·

gebunden iſt / der haiſſet ·
Flaiſchlicher troſt / zeyt⸗

liche ergetzlichayt wie du es nemen

wilt . Nit main ich da flaiſchlichen
luſt / es iſt großer vnderſchaid zwi⸗

ſchen luſt vñ troſt ·Als Wilhelmus
pariſienſis ſpꝛichtt · Erluſtigung
in truck vnd in betrüepniß / das iſt
troſt · Aber da ain menſch luſt hatt
vñ nit beſchwaͤrt iſt / dðbedarff kaiñ

troſt . Das haiſſet troſt · weñ du ain

en menſchen in leyden vnd in truck

waiſt / das du tzů jm redeſt / vnd jm
damit aufenthalt vnd ergetzlichait
macheſt . Oder da aines ſunſt in an

der weiß vnd weg . erleichterung in

einem getrang in den geſchoͤpfften
ůchet . Sanctus Bernhardus ſp⸗

richt · Wir ſůchen troſt mit woꝛten
mit zaichen vnd mit wercken . Wie

05
cht ain menſch troſt mit woꝛten ?

as iſt denn / ſo du dem ſchwatz ge⸗

nůg biſt · oder nachhengeſt · vñ wilt

Arrxrxpiij . Blatt
dich damit ergetzñ . Ach ſpꝛicheſtu .
ſolt ich alſo all tzeyt ſchweigen / das

moͤcht ich nitt erzeügen / ich myeßt
vnſynnig werden · Můſt du reden

ſo red mit got / ſo würſt du ſynnig .
So vil du mer mit den leüten redeſt
ſo vil du vnſynniger würſt · Merck
ain menſch der allain iſt / maineſtu
das er darumb ſchweig / er ſchwei⸗
get nitt / er redet on vnderlaß / aber
ſein geſpꝛaͤch iſt nit mit den menſch
en / ſunder mit gott / vnd mit ſeinen
lieben engelen vnd hailigen in oͤwi⸗

ger ſaligkait / damit geet er on vn⸗

derlaß vmb · Alſo ſůcht ain menſch
troſt mit woꝛten / ſo er ſich ergetzet
mit vnnützer vnnottürfftiger red .

Wie ſůcht aines troſt mit zaichen
das iſt ſo man gantz nüt reden tar

das man ainander zaichñ gibt / als
ſant Bernharts bꝛůder / die getoꝛ⸗

ſten an ettlichen ſtetten vnd zeytten

gantz nütt reden / dauon můſten ſy
ainander bedeüten . Wie wirt troſt

eſůcht in wercken vnd mit der ge⸗

hicht ?Es iſt wenn man dem ſch⸗
leck genůg thůtt / das man iſſet von

luſtes wegen / das ains ſich den luſt
laßet treiben vnd nit die notturfft ·

Weñ ſůchet man mer troſt in wer⸗

cken s Das iſt mit
5987870

gelyger
mitt zierlichen ſeüberen claideren .
oder ſo man fleiß vñ lieb an claider

legt· Vnd zum dꝛiten wirt troſt ge⸗
ſůcht mit geſelſchaft . damit ſich ai⸗

nes mainet zů ergetzen . ſchwarmů⸗

fe damit zůuertreiben / du fa⸗
leſt aber daran / wann die traurig⸗
kait kumpt widerumb / groͤßer we⸗

der voꝛ . Das iſt die erſt eſelhefft / an
der die ſeel des menſchen gebunden
ſtat . Von diſer hefft enebindent den

eſel ſpꝛicht der herꝛ / vñ ſůrend jn zů
mir . Mie vil ſeind der die an dyßer
eſelhefft gebunden ſtonde / die allſo
troſtſůchent in dißen toꝛachtũ zer⸗
genklichñ dingen . Was iſt 1 chad

10



Elel
der ynen dauon kũmptẽ Deriſt . daz
ſy nymermer kõmen tzu goͤttlichem
troſt / ſo lang ſy an diſer heft des üp

igen zergenglichen troſtes hangñ
e 6 ſůchen troſt in ſollichenn

thoꝛechten dingen .es ſey geſchwatz
klaider .oðgeſpilſchafft · das es ſch⸗
ympflich iſt zůſagñ · Vnd alſo lang
ſy darauff bleyben / das ſy ſich nitt

mit allen krefften daruon bꝛechend
ſo mag ynn der gaiſtlich troſt über
ain nit werden . ſy můſſend dürr vñ

roch beleiben. alles goͤtlichen gaiſt⸗
lichen befindens . Der herr chꝛiſtus

Jeſus ſpꝛach zů ſeinen lieben iung⸗
eren / es iſt eüch nütz dz ich von eüch

far . Wann far ich nitt von eüch · ſo
würt der troͤſter / ð hailig gaiſt nit
zu eüch kõmen . Die iunger hangtñ
an der leiblichen gegenwürtigkait
des herꝛen · darumb mochten ſy des

hailigen gaiſtes nit entpfenglichen
werden . Da ſpꝛicht ſctũs Bernhar
dus . hatt die leiblich gegenwürtig⸗
kait des hailigen leibs vnſers herꝛñ
ſeine liebñ iunger geirret an der zu

kunfft des troͤſters des hailigen gai
ſtes · das jnen der nit werden mocht
der herꝛ můßt voꝛ leiplich von ynen
ſchaiden . ſobedarffeſtn nit gedenkñ
das ð hailig gaiſt mit ſeinem troſte
zu dir kõme . alle weil du hangeſt an

deinem flaiſchlichen leib . der ſo vol

wůſter ſpeiwirdigen fantaſeien iſt .
Vit mag die ſel erfült werden mitt

den haimſůchungen gottes . die ſol⸗
lichen zerſtroͤwlichaiten vnderwoꝛ⸗

fen ligt Sunder ſo vil ſy deren mer

gelart wirt / ſouil wirt ſy 9 mer

erfüllet / würt ſy vil gelaͤrt ſo würt

ſyvil 27 ſy wenig gelaͤrt·
ſo wirt ſy wenig gefüllet . Hatt vns

der gayſt wol bedeütet im bůch der

künig / da geſchꝛiben ſteet . daßs die

witwe die weill ſy laͤre vaß hett / da

wůchß das oͤl · biß dz ſy alle vol wur

Pellft
den / da ſy kain lar faß mer hett / do
hoꝛt es auf zů wachſſen Es ſey dãn
das dein hertz voꝛhin erlaͤrt ſey von

zergenglichem troſt . ſunſt mag dir

der goͤtlich troſt gantz nitt werden⸗
ſanctus Bernhardus ſpꝛichet chri
ſtus Jeſus vnſer herꝛ / hat in diſer
zeit erwelt zuhabñ / was jm laſtlich
vnd bürdlich geweſen iſt · DSarumb
iſt nicht ſicherers in diſer welt zuer
weleen / dãn leiden / truck / trang vñ

widerwertigkait . Wann war icht
beſſers vnnd verfancklichers wegs
geſein zů wandlen in diſem ellend .d
herꝛ war vns den ſelbñ weg och voꝛ

egangen · Darumb ſoſolt du die

ſlbigen ſtraß in allwegñ außerwe⸗
len zu wandelen / vnd wer dich dar⸗

uon weiſen wil / den ſoldt du achten
als ainen verfůrer ¶ Nun frageſt
du · vnd ſpꝛichſt · Wie mag ich ledig
werdñ von diſem hagkenẽ das mag
ſtu thůn mitt dꝛeyen dingenn . Das

erſt . / iſt : mitt abzerren . Das ander
mit aufrichten· Das dꝛit. mit hang
en bleiben · ¶ Zum erſtñ ſolt du dein

hertz mitt ganntzem fleiß abzerꝛen
von allem flaiſchlichem zergengkli⸗
chem troſt vnd luſt· vñ ſolt das tůn
durch gotes willen . fürnemlich vñ
entlich · Gedenck / was wildt du des

dings · du biſt nit dartzů geſchaffen
das du dich in dißen nideren ſchnoͤ⸗
den dingñ ſoͤlleſterluſtigñ / du můſt
eſſen.trincken .vñ klaider haben · da
ſol dich nit der anmůt vnd gluſt tzu
treiben . beſonder dein notturft · nit

das du eben die oder diſe ſpeyß habñ
můßſeſt · vñ das die alſo muͤß berait

ſein · ſo dir ain ſchlechtere ſpeiß eben

alſo wol gnůgſam war . deinen leib

damit zů enthalten · got dem herren
zů dienen . Da rede ich nitt von dem

ſo ain menſch nichtz ands mag von

blödigkait oder ſiechtagens wegen
Item weñ du gnůg habñ moͤchteſt
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mit ainem oder zwaien roͤcken / vnd
mit ainem mantel / das du darüber

mer haben wilt . Vnnd das du troſt
ſůcheſt in geſpilſchaft · du ſůchſt er⸗

goͤtzlichait in leichtfertigen woꝛten

nit von nodturfft wegen · aber dar⸗
umb dz dir anmůtig iſt mit der per
ſon zu reden / da treibt dich nit dein

nodturfft· ſonnder der boͤßegaiſt ·
Man ſol auch gar eben warnemen

das man nit nichts thůe / es iſt gar
ain groſſer vnderſchaid / tzwiſchen
mäfftg geen. vñ nichts tůn / es war

ain ſchimpff da ain menſch muͤſſig
gieng / wenn er nit nichts thaͤt · Pli

nius ſpꝛicht in ainer epiſtel / es fra⸗

get ain weiſer man ainen . · was ma :

cheſt dus Er antwurt / nichts . do ſp
rach er Es waͤr waͤger du giengeſt
můſſig · Ain menſch der auff ð ſtraß
affterwegen geet / vnd alle ding er⸗

faren vnd erſehen will · yetz beſchau
wet er das / deñ lůget er was in dem

gaden ſey . deñ in yenem · alſo gat er

hyn vnd her / wer wolt derff ſpꝛe⸗
chen / dãn das ð ain thoꝛechter men

ſche waͤr. Alſo findt man etwãn aiñ

menſchen / der ſitzt bey jmſelbs . yetz
gedenkt er was voꝛ vil iarn vergan

gen oð beſchechen denn bawt er

ſchloß vnd ſteet .er ſchloͤcht an / dem
ſolt alſo ſein .vñ dem alſo · vñ beküm

eret ſich mit ſolichen dingñ .da lau⸗
ter nichts auß würt .dz haißt nichtz
tůn · Ain mẽſch můß ſich alſo abzer
ren von diſer eſelheft · das er nichts
vnnottürftiges beger oder ſůch · es
ſey eſſen .·dꝛinken · klaider vnd ander
ergoͤtzlichait · nit weiter bꝛauch dãn

ſo verꝛe ſy ym ain hilff mügen ſeyn .
gott dem herꝛen zu dienen· Alſo tůſt
du alle ding mit anſchlag vmblgot⸗
tes willen . Als wie ? Du maineſt es

gefall got daz du es alſo thůeſt Der
herr ſpꝛach zu Noe gang auß 8 ar⸗

chen · du vnd dein hauffraw vñ dei⸗
in die

rrir l2
( lrrkik . Blatt

ne ſüne . och die haußfrawen deiner

ſün mitt allen leb endigen thyeren .
Gott ſpꝛicht zů dir · Gang auß der

archen .du vnd dein haußfraw vnd

deine ſün ·mit den thierñ Dein hauß
fraw die iſt . luſt des flaiſches · Vnd
de ine ſün die du von dyſer haußfra
wen gebürſt . die ſind deine gedenck
vnd fantaſeyen . Aber die thier · das
ſind die außbꝛüch dyner hertzigũg⸗
en . · Ain menſch des hertz erfüllet iſt
mit den lüſten diſer welt / deßſelben
gedenck muͤſſen von not weltlich vñ

flaiſchlich ſein · da gedenkt er an eß⸗
ſen vnd an trincken / deñ betrachtet
er wie er ſeines leibs mit aller ſanft
hait pflegen müg / vñ jm ſelbs kurtz
weil machñ Darũb můß er außgen
mit ſiner hauſfrawñ . vñ mit ſeinen
ſünen vñ mit den tieren . welche tier

den flaiſchlichñ gedenkñ nachfolgñ
das ſind die außbꝛüch deiner hertzi⸗

gũgen Die erſt /iſt ·liebe Die ander

glüſt . Die dꝛit / luſt · Die vierd / has
Die fünfft widerſtand . Die ſechßt⸗
traurigkait . Diſe ſechs geend auff
in der begirlichen krafft . Darnach
iſt Hoffnung· Verzweiflung . Koꝛ⸗
chte Gehertze vnd Zoꝛn . Die fünffe
geend auffin der zornlichen krafft .
Diſe all muͤſſen mit dir auß ð arch⸗
en geen . Wilt du acht ledig werden

von diſem erſtñ hogken . an den dich
der boͤß veind gebunden hatt . Der
herꝛ ſpꝛach zu Abꝛaham · gang auß
deiner erden . vñ auß deiner geburd
vnd ich wil dir zaigñ alles gůt . Du
můſt überain außgeen / vonn allem

flaiſchlichem troſt / lüſten / gedenkñ
vnd hertzigungen .wilt du daſs dir
alles gůtt gezaiget werd . Gott hieß
den 74

55ꝗ
Ezechiel auſgeen auf

dz veld da wolt er ſich ym erzaigen
Nitt ſpꝛach ð herꝛ / ich will eingeen

1555 das iſt in dz gerühel flai⸗
ſchlicher begirdẽ Du můſt 5
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Elel
außgeen vnnd dich entledigen / von
allem dem dʒ nit got iſt · entloͤß dich
ſelb / nit ſůch dich ſelbs / nit ſetz dich

alſo vff ain waßlein / vnd zu růwen

wãn dz iſt groſſer merklicher ſchad
vnnd bꝛingt barliche hindernus an

aim tugentlichen leben · ainem men

ſchen ð got dienen wil / wenn er ſich
alſo niderſetzt vnd maint er woͤll zů
friden ſein· da hůt dich voꝛ. wãn hie

iſt nit die zeit der růe . ſonð des ſtrei⸗
tes vnd des kampffs · Wilt du in tu

enden wachßen · ſo můſtu dich ewi
lichen zu weer ſetzen vñ an den ſpi⸗

tze ſton wider die laſter . CSum an⸗

deren . můſt du deinen eſel ich main

dein ſeel ) abloͤſen. · mit auffrichten ·
alſo das der luſt vñ ergoͤtzung / den

du voꝛ haſt gehabñ in üppigkait in

der weltt / och in flaiſchlichem troſt
den ſolt du allen auffrichten in aiñ

anderen gegenwurff / das iſt in got
den herꝛen . Alſo das du hinfüro nit

mer luſt habeſt in der welt / beſund
in gott · Dauid ſpꝛicht · Hab luſt in

dem herꝛen / das iſt in gůtten werkñ

wie dir voꝛ haben geliebet üppikai⸗
ten vnd toꝛhaiten / das dir nun hin⸗

für luſtig vnd anmůtig ſeien / got⸗

tes dienſtliche werck vnd ůͤbungen
Ja ſpꝛicheſt du . ich wolt gar geren

luſt haben in gůten werken / dzwoꝛt

iſt bald geredt . ich befind kaines lu

ſtes /es geet mit angſt vnd mit nodt

vmb mich zu · wenn ich gůtte werck /l

vnd tugent uͤben ſol . Da ſpꝛicht die

gloſs / das diſer luſt nit ſol verſtan⸗
den werden von dem luſt des hertzñ

alſo das ain menſch luſt vñ anmůtt

hertzlichen befind in uͤbung gůtter
werck . des wereks halb· ſunder das

aines alſo hafftigklich / tapfferlich
krefftigklich . gewaltigklich ⸗erenſt⸗

lich· fleiſſigklich / gůtte werek vnnd

ůbung thu / gleich als ob ſy ym luſt
lich waren · Wir ſehen wenn ainer

Pofft
luſt in ainem werck hatt . ſo laſſet ei

ſich kain zeit daran turen / wie gro
ſſe arbait er darmit hat · ſo iſt ſy jm
doch nicht ſchwar · Alſo můſtu gů⸗
te werck mit ſolichem vnerligenden
fleiß würcken / als ob du luſt darin⸗

nen hetteſt ob wol kain luſt da iſt .
denn haſt du luſt in dem herꝛen · ſant
Bernhardus ſpꝛicht · So ain men⸗

ſche/ die ſelben werk nit allſo gantz
tůt auß hertzigungen · vmb des wer

ckes willen / ſunder vmb gottes wil

len . der wirt nichtt minder tugent⸗
lich dann dißer / der da luſt hatt in

gůtten wercken / des wercks halbe⸗
wann der luſt gehoͤꝛtzu · der ſalikait
aber hye in diſer zeit gebürt vns die

arbait . Santt Bernhardus redet

da vil hübſcher woꝛt / wer ſine woꝛt

erkirnen woͤlt / der moͤcht von ain⸗

em oder zwayen ain ganntze pꝛedig
thůn . Aber daßs iſt der grund aller

ſament daruon / daz ain menſch nit

luſt ſůch / in ůbung der tugent vnd

gůter werck / ſonder mer daßs wol⸗

gefallen gottes des herꝛen · Vnd ob

ym luſt darinne würt / daßs er ſich
nicht darauff verlaß / vnd ſo er kai⸗
nes luſtes befindt / das er dannocht
kain gůte ůbung vnderwegen laſſe
ſunder ymmertzu fürtring in gůtñ
wercken vnnd ůbungen / gleich als

wol in der hertigkait / als ob er luſt
darinne hett . ¶ Das dꝛit damit du

deinen eſel abloͤſen magſt / vonn der

hefft des veindes / das iſt · Mit auff
hanngen . Der Job ſpꝛicht · Mein

ſeel hatt begerett ain auff hanngen
Wenn du dein hertze allſo haſt ab⸗

ftr gen von dem flaiſchlichen tro⸗

e / vnnd von den lüſten dißer weldt

vnd dartzu auffgericht in gott den

herꝛen 6 můſt du al ſo bleiben hang
en / daßs du nicht widerumb herab

falleſt in diße yrdi ſchen dinge .
Wolan du haſt dein hertze erlaͤrett

uſe
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Dus

von den lüſten diſer welt / nun mag
die ſeel die leng nitt on luſt bleiben ·

darũb iſt dir nott das du habeſt die

tugent der lanckmuͤtigkait / vff das
du gotes troſtes moͤgeſt warten . vñ
alſo bleiben hangen / das du nit her
widerab falleſt auf die ding welche
du voꝛ verlaßen haſt . Vñ iſt es das
du allſo behar reſt / ſo würſt du des

goͤttlichen troſtes geware werden .

wañ got mag nütt laͤr laßen . haſtu
dich dein ſelbs vñ aller ander crea⸗

turen gelaret / ſo hab kainen zweif⸗
el got wirt dich mit jm ſelber füllen
Nym in dir ſelbs ain vnwilligkayt
vnd ain ergrimen . vnd gedenck / ſo

lang haſtu gots dienſtlichen ſcheyn
getragen · du biſt ſo lang wittwe ge

125
oder in iunckfroͤwlichem ſtat

lyben / was iſt dein maynung ge⸗
weſen / wolteſt du der welt gedienet
haͤben/ du waͤreſt wol in die ee kũm⸗
en · Item biſtu im cloſter . betracht
wie vil iar du dariñ geweßen ſeyeſt
vñ alſo gar wenig oder gar nichts

zůgenomen haſt / an tugenden vnd

warer gaiſtlichait / dz iſt allain da⸗

uon / das du troſt außwennig got⸗
tes ſůcheſt / vnnd ſeines troſtes nitt
lanckmuͤtigklich warten wilt . Nit
bleib alſo / erzürne über dich ſelber
ʒerreiß die bande mitt denen du ge⸗

bunden biſt / thů als der Sampſon
do in ſein liebhaberin Dalida / auff
ain zeit gebũden het mit ſyben ſtri⸗
cken / vñ ſy růfft · die philiſten ſeind

hie / zehande wuſt er auff / vnd mitt

großem zoꝛn zerriß er dꝛe band alle
Sanctus Petrus ſpꝛicht . Bꝛůder

zerrend eüch ab von den flaiſchlich
en lüſten die do ſtreitten wið die ſeel
¶ Veliches ſind nun die meſſer ſp⸗
richeſt du / mitt denen ich diße hefft

mag abſchneiden ? Das erſt meſſer j
iſt / dz du betrachteſt das hie iſt we⸗

der ſtatt noch tzeyt ſich zů ergetzen

ik⸗ Blatt
Es iſt hie die ſtat des ellendes vnnd
8 iamerkait / nit ſeyen wir auß dem

paradiß vertryben woꝛden / darũb
das wir hie ain ander paradiß hab⸗
en ſollen · Es iſt auch hie kain ſtatt
der fröden · ſunder des traurens vñ
des waynens . Biſt du im cloſter·ſp0
rich tzů dir ſelber · hye iſt kain ſtatt
noch zeit des zergencklichen troſtes
wortzů biſt du in daz cloſter kõmen
wolteſtu mit der toꝛhait vmb gan⸗

2 ſein / du wareſt wol in der weltt
eliben / da moͤcht es dir baß zů lieb

ſein woꝛdñ weð hie . Das ander meß T . 1.

ſer iſt das du betrachteſt / wie chri⸗
ſtus jeſus vnſer herr mit ſeinen lieb
en iungeren / vnd ander ſein lieben
fründ / mangel vñ bloßhait zeitlich
er ding geliten habent in diſer welt
Da ſpꝛicht ſanctus Bernhardus
Welche menſchen alſo bleiben han⸗
gen an den troͤſtñ diſer zeit / die wer
den nitt troffen in iren hertzen mitt
warer bleiblicher andacht / es mag
wol beſ⸗chehen das ſy etwañ bewegt

werden tzů waynen / aber das wert
nit weſentlich / ſunder ſtündlich . ia
och kũm augenblicklich . Das dꝛitt .
meſſer iſt / das du warnemmeſt der
großen ſchaden / die ainem menſch⸗
en begegnent / ð ſich mit denen ſch⸗
noͤdendingen erluſtigen wil . Was

iſt Eue erwachßen daruon daſs ſie
irem luſt wider gotes gebot genůg
was ? ain menſch ſol allzeit betrac

ten/ das er ʒů hoͤhern vnd groͤßern
dingen beſchaffen iſt / dann das er

ſeinem luſt genůg ſey . oõ nach hen⸗
ge / in dißen nyderen üppigen oder

ſchnoͤden dingen . Das vierd meſſer
damit du dein ſeel von der hefft des
veindes loͤſen ſolt iſt / das du beden⸗
ckeſt / das alle lüſt diſer welt alſo vn

lautter vnd vermüſchet ſeind Du
findeſt bitterkait vnnd vnrůwe des

hertzenn / in allem dem da du troſte
uůij

6



Eſel
ſůcheſt · Geſelſchaft vñ geſpilſchaft
hat bitterkait . Sanfthait iſt nit on

bitterkaitt . Lüſt ſeind vermüſchet
mit bitterkait Rurtz / alle ſamlung
der waſſer / hat er genant das moͤꝛ·

daz iſt alle ſamlung der lüſt in diſer
welt · werdñ genant dʒ moͤꝛ/ wañ ſy

ſind vermüſchet mit bitterkait vnd

wanhait Gedenck dz es alles nichts
verfahet / ſy bꝛingen dir kain růwe

du magſt dauon nit erſatiget wer⸗
den Das ſeind alſo vier meſſer/ mit
denen du dein ſel ( die alſo tzů ainem

eſel woꝛdenn iſt ) enntledigen magſt
von dem erſtñ hogken .an den ſy der

veind gebunden hett · Das erſt /iſt ·
das dů betrachteſt dʒz hye nit iſt we⸗

der ſtat noch zeit/ luſt tzu ſuchen·
Das ander / das chriſtus Jeſus vn

ſer lieber herꝛ mit ſeinen liebſ iung
eren / ſich mangels vnd bloßhait ge
fliſſen hat zu leiden · Das dꝛitt / die

groſſen ſchaden die ainem menſehñ
widerfarñ · 8 denen lüſten anhang⸗
et . Das vierde / iſt . Bitterkait aller

zergencklicher lůſt· CLaſſen vns all⸗

ſo vnſere hertzen abziechen von leib

lichen lüſten . · tzeittlichen troͤſten· vñ
weltlicher auffenthaltung · auf das

wir des zarten troſtes / den der hai⸗

lig gaiſt gibt / mügen entfenglichñ
werden Amen ·

¶ Von dem andren hogken · der da

haißt aigner wil Vnd ſagt zum er⸗

ſten . was aigner wil ſey · Zum ande

ren / was ſchaden ainem menſchen
darauß kõmet · Zu dem dꝛitten / wo
bey ain menſch ſol erkeñen was der

will gottes ſeye · Vnd tzu dem vier⸗

den was nutzes ainem menſchen da

von erwachſſet das er ſines aignen
willen ledig würt ·

Er ander hogk /oder eſel
d hefft daran die ſeel gebun

den iſt · 8 haißt aigner wil

Weẽnſchon got etwãn ai

nem menſchen gehilfft / das er ledig
würt der erſten hefft / zergengklich⸗
er üppiger ergetzlichait .ſo bleibt er

noch hangñ am andꝛen hogken / der
iſt aigner will . Was iſt aigner wil⸗

Das iſt / da ain menſch mitt ſeinem
willen / nitt gemainſchafft hatt mit

dem willen got des herꝛen / alſo das

er ſeinen willen nicht gleichfoꝛmig
macht / den gebotten vñ raͤtten got⸗

tes / och den geſatzen ſeiner regelen
Es iſt da aim menſchñ nichtz gefelt
dãn was er in ſeim kopff erdacht vñ

angeſchlagen hat / er will nyemand
vndergeen / noch laßt ſich kaynenn
andꝛen menſchñ weiſen · es můß den

weg hindurch den er fürſich hat ge

5 et / da mag alle welt nit voꝛ ſein
in ſolicher mẽſch ſetzt ſein bedun⸗

ken für / aller ander menſchen may

nung · Sein duncken muͤſſen in der

ſuppen zu obereſt ligen / da mag nie

man — ſant Bernhart ſpꝛicht .ſy
glauben noch volgen niemand . · In

allen anderen ſachen můß ir ſyñ der

beſt vñ rechteſt ſein · on in irn aignẽ
ſachen / da glauben ſy andern leütñ

baß dãn jnen ſelber· Das iſt / ir dũk

en můß ayñ fürgang haben in allñ

dingen die ſy anſchlagen oder ynen

einfallen / ir vꝛtail vnd ſchaͤtzen/ iſt
das gerechteſt als ſy mainendt / on

in yren aignen ſachen die ſy allayn
angeend· da glauben ſy andꝛen baß
dãn ynen ſelber . Das iſt / ſy wüſſen

55 ſelber vol gebꝛeſten vnd vnuol⸗

õmenhaiten· ſy merken wol das ſy
noch nit tugent haben / ſunder vol⸗

ler laſter ſteken Aber weñ anderleüt

ſy ruͤmend. ſagend / wie ſy ſo gaiſt⸗
lich ſeien · ſoweiß / ſo fürſichtig . vñ

tugentſam / denn ver geſſen ſy aller
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der arbaitſalikaiten die ſy bey ynen
ſelber wiſſent / mit denen ſy vmbge⸗
ben ſeind · vnd glauben dem vꝛtail ð

anderen / alſo mainend ſydie ſelben
künnen ſy baß ſchaͤtzen · dann ſy ſich
ſelber erkennen . alſo vergißt ain ſol
licher narꝛechter menſch / aller ſey⸗
ner vnuolkũmenhaiten / dz er ir nit

warnimpt / noch ſy nymer vndſteet
an ym ſelber zu überwindẽ · vñlaßt

ſich dem ſchatzen ander menſchen .
Es ſind auch die / die yre beſonderñ
weißen / die ſy aub irem aygnen an⸗

ſchlag vnd gůtduncken / haltñ über

die ſatzungen der regel/ vñ außwen
dig der gemainen gůten haltungen
der anderen bey denen ſy wonend ·
Das iſt · So dir allerbaßeſt liebt zů

vaſten . wenn ander leüt eſſen. · vnnd

ſo man von oꝛdnũg wegñ ſchlaffeñ
ſol / ſo wacheſt du · Vnd iſt dir nym
mer anmůtiger tzu beeten / dann ſo
anderleüt nit deeten Diſe menſchen
wachen an dem bett / ſo man ſchlaf
fen ſol · vñ ſehlaffen in dem koꝛ · Vñ
welche uͤbũg ſy ynen ſelber erdenkñ

vnd auff ſetzen / die dienen ynen am

maiſten zu andacht / als ſy waͤnen ;
PVnd dabey bleiben ſy dãnocht vol⸗

ier laſter / vnd vntugend / hochffart
ʒoꝛn · vngedult . vnleidlichait . neyd.
haß vnd ander / darumb wellend ſy
von yederman 25 5 ſein . Es

ſeind die welche ſich ſelber anſehen·
Sanctus Bernhardus ſpꝛicht Sy
beſchowen ynen ſelber die hend / vñ

das antlüt ! ob ſy mager vnd blaich

ſeien woꝛden / vnd haben ain gefal⸗
len in iren aignen auf ſaͤtzen. das iſt
ain ſoꝛgklich arm ding · Nitt beleib

hangen an diſer heft deines aignen
willen . Laß dich dauon loͤßen/ auff
das du dem herꝛn mügeſt zu gefuͤrt
werdñ / gang der ſatzung deiner re

gel nach· vñ folg deinẽ obꝛen Ja de⸗

nen obꝛñ die da regieren nach der re

Fti . Hlat
gel / nit hat ð obꝛer gewalt über dis

regel . aber er ſol gebietten nach iñ⸗
haltung ð regel / dziſt / er ſol nichts

haiſſen on vernünftige notturft dz
der regel wider iſt· ¶ Warüb ſpꝛi⸗
cheſtuiſt es al ſo not .dz ich mich ab

zerꝛ von der heft des aignen willen ? ẽ

Vñ was ſchaden bꝛingt der aygen
wil aim menſchẽ ?ẽ Es ſind vier ſcha
den die aim menſchñ erwachſſen vß
bꝛauchũg ſeins aignen willen . Der

erſt . iſt .8daigñ wil macht gůte werk

boͤß Zum andern / bꝛinget er erger⸗
nus dem naͤhſten Zum dꝛittñ . berau

bet er aiñ menſchñ des gemainẽ gů
tes : Zum vierden macht er aiñ wid

kampff wis got den herꝛen . ¶ Nun
auf das erſt wie macht ð aigen will

gůtte werck boͤß ZEs iſt denn ſo du

ain werck tůſt / das nach ſeiner art

an ym ſelber gůt iſt oð nit boͤß / als

vaſten / wachen / beeten ſchweigen⸗
vñ des gleichen · du tůſt es aber nitt

auß dem grund / das dir es gott ge⸗
bütet oð dein regel · noch darũb das

es iſt ain gebot deiner obꝛen / oð ain

gůtte lobliche gewonhait ainer ge⸗

main Sonder allain vmb des willñ

es gefalt dir alſo / vnd bedũckt dich

gůt ſein · nach deim ſynn / alſo würt

daz gůt werk boͤß· dz iſt vnuerdeinſt
lich ʒu ewiger ſaͤlikait· Alle menſch
lichen werck geend auß dem freyen
willen Wenn der ſelbig verwuͤſt iſt
das er aigen wirt vnd kain gemain
hat / mit dem willen got des herꝛen .
deñ macht er alle ding nit verdienſt
lich oͤwiges lebens . Es ſteet in aim

pꝛopheten das der herꝛ ſpꝛicht · Se⸗

hend / in dem tag eüwers vaſtenns ·
wirt funden eüwer wil . diß iſt nicht

daßs vaſten das ich hab erwoͤlet .

Da ſpꝛicht Sanctus Bernhardus
Diße woꝛt verſtand ich nicht allain

von dem vaſten / ſonnder von dem

ſchweygen · arbaitten · beeten· kurtz



Eſel
von allñ ůbũgen / die ain münch ge

thůn mage / ſo die hergeend allain

auß dem aignen willñ · on alles trei

ben gott des herꝛen/ oder auff ſatz⸗
ung ð regel vñ oberkait Du findeſt
ainen menſchen der geet ainen gan

tzen oð halbñ tag / vnd tůt alle ſeine
werck on anſchlag · vñ voꝛbetrach⸗

tung / er iſſet vnd trincket / ſchlaffet
vnnd beetet / oder arbaitet / das er

nimer gedenckt warumb er es thůe
oder was jn darzů treib · Diſe werk

alleſampt geend allain vß dem aig⸗
nen geſůch ð natur / wãn ſy beſche⸗
hen nit mitt anſchlag durch gottes

willen / ain ſolicher menſch ſchafftt
nichts damit dãn das er die tzeit on

nutz verlürt · wãn die werk / woͤlche
on alle gotes mainung beſchechen ·
ſeind nit verdienſtlich zu oͤwiger ſa
ligkait . wiewol du nit alwegñ toͤdt⸗

lich damit ſündeſt . wãn ain menſch
iſt nit alzeit bey todtſündẽ ſchuldig
auß dem grund des gotmainens zu

wircken / wann das waͤr ain hartte

ſach . Aber weñ ain menſch bey todt
ſünden darzu gebunden iſt dz hieſch
ain aigne pꝛedig . Nun wiewol ſolli
che werck offt on todtſünd beſchehñ
mügñ / ſo verdient doch ain menſch
kainen lon damit · in ewiger ſalikait
Wãn nit alle werck / die ain inenſch
( der in den gnaden gots iſt ) würkt
ſeind verdienſtlich zů oͤwiger ſalig⸗
kait . wãn alſo verdiente aines auch

mit taͤglichen ſünden / wãn es mag

wol beſchehen / das ain menſch taͤg⸗
lich ſündet / der doch in ð liebe got

tes iſt . Wãn ſol ain werck verdien⸗

lichũ ſein oͤwiges lontes ſo gehoͤꝛet
darzu · das ð erſt anſchlag ſeye vmb

ottes willen daſſelbig woͤllen vol⸗
ꝛingen / vnd ob du in dem fürfarñ

8 erſten mainung nit mer gedenkeſt
ſo gibt doch ð erſt fürſatz dem werk

raft · für vnd für wie der pffeil den

Hefft
ð ſchütze ſchüſſet von dem armbꝛoſt
der behaltet ſein krafft auß dem er⸗

ſten abtruck / biß das er kommet tzu

dem geſteckten tzill . Alſo weñ du bee

ten wildt oder andere ding thůn . ſo
nym dir für daßs du es woͤlleſt vol⸗

bꝛingen durch gotes willen · oð dar

umb das dir dein regel diß gebütet
die du durch got auf dich genõmen

r
/ oð außgehoꝛſam deiner ober⸗

Mlit /der du vinb ſeinen willen vnd⸗

thon woꝛden biſt / alſo beſchehen dei

ne werck nit auß aignem willen / be

ſonnder nach dem willen gotes des

herꝛen damit verdieneſtu on vnder⸗

laß . Doch ſpꝛicht ſanctus Thomas
über daßs ander bůch des maiſters
von den hochen ſyñen / an der vier⸗

tzigeſten vnðſchaid . Das nit allain

da werck der liebe iſt verdienſtlich
ſonder och die werk der anderen tu⸗
genden . nach dem vñ ſy von ð gnad
gottes gefoꝛmt werden / wiewol ſy
nit verdienſtlich ſein mügñ / dañ ſo
vil als ſy in das end der lieb gericht
werden . Iſt aber nit not das ſy all⸗

wegen gegenwirtigklich in daz end

eingerichtett werden . ſonder iſt ge⸗

nůg zu der kraft des verdienſtes · dz
ſy in das end andrer tugent gegen⸗
würtigklich gerichtet werden . wãn

welcher mainet keüſchait zuhalten .
ob er nichts von der lieb gedaͤcht . iſt
kũtlich das der verdient / iſt er acht
in gnaden . vnd das iſt troſtlich Se
hend daz iſt der erſt ſchad der ainem

men ſchñ erwachßt / auß bꝛauchũg
ſeines aignen willen / der iſt. das jm
ſeine gůtte werk / vnnütz oð vnuer⸗

di enſtlich werdñ zu oͤwiger ſaͤlikait
Der ander ſchad / iſt Das ain men⸗

ſche ſeynem naͤchſten tzu dem dicke⸗
ren mal vꝛſach damit gibt zu ſündẽ
vnnd ergernus . Wo her kommett

alle vngedult / zoꝛen / neyd / vnd an⸗

der vntugendt / damitt aynes dem
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Das
andern vꝛſach gibt in ſünd zůfallñẽ
Das gat alles vß dem aigen willen

ſant Bernhart ſpꝛicht . Was vnns

gefalt das woͤllen wir tůn / darauf
beleibñ wir .dz můß ainen fürgang
haben · vnd weñ man vns etwas an

ders gebüt / dãn wir an geſchlagen
haben · zuhand werden wür zoꝛnig
vñ vngedultig oder vnwürſs . Das

iſt der ander ſchad der aim menſchẽ
erwachſſet auß aignem willen Der
dꝛit ſchad / iſt · beraubũg des gemai
nen gůttes . Ain menſch der alletzeit
nach ſeinem ſynn wircket / vnd ſich
mit ſeinem tůn nit vergleicht ſiner

regel . noch ſich nit fleiſſet gůter lob

licher gewonhaiten .vil anderer gů
ter menſchen bey denen er wonet .

Mer alʒeit 155 weiſen fuͤret/ der
mag nit tailhafftig werden des ge⸗
mainen gůttes vnd verdienſtes der

anderen . Gleich als ain aſt an aim
baum / die weil der an dem baum be
leibet / ſo zühet er den ſafft auß der

wurtzel des baumes in ſich Aber ſo
bald er von dem baum abgehawen
wirt · ſo můß er zuhand dür : werdñ
Alſo iſt es mit aim menſchñ in ain⸗

er gemaind . die weil er ſich gůtter⸗

emayner haldtungen ſeyner regel
fleaſſer/ſo lanng würt er des gůttes
der gantzen gemaind tailhafftig ·
Aber wenn er ſich aigner weiſen an

nympt / deñ mag er des
——. —iſt des gemaiñ verdienſtes nitt mer

entpfenglich werden Der vierd ſch
ad der da kõmpt auß aygnem willñ
iſt / widerkampff wid got den herꝛñ
Was iſt dazẽſant Bernhart ſpꝛicht
ain menſch der ſeinen aignen willñ

in allen dingen fürſetzt . der enzücht
ott ſeinen gewalt vñ ſein oberkait
uil als an jm iſt . wãn er bꝛauchet

aigen willñ . als ob er got nit bedür

ffe vnð woꝛffen ſein . Der aigen wil⸗
daſs iſt der blind fuͤrer/ der alle die

0

W

lij . Blatt
verfuͤrett in oͤwigeverdãmnus / die
ſich jn fůren laſſen. vñ woͤlche er nit

fuͤrt die werden nit verloren · ſantt
Bernhardus ſpꝛicht Nym hin den

aignen willen ſoiſt kain hell wann

es bꝛint anderſt nichts in der hellen
dãn der aigen wil / wer dem volget
der wirt verdãmpt . vnd wer jm nit

volget der wirtt nicht verdammer .

Alſo habent ir vier ſchaden / welche

ſchaden aim menſchen widerfarent
der da gebunden iſt an der eſelhefft
des aignen willen . Der erſt / iſt · Er
macht gůte ding boͤß· Zum andern

bꝛingt er dem naͤhſten menſchen er⸗

gernis. · Zum dꝛitten beraubt er den
menſchen des gemainen gůtes · Vñ
zum vierden enʒücht er got ſein ob⸗
erkait vnnd ſeinen gewalt ſouil als
es an jm iſt · ¶ Nun frageſtu weit⸗
ter vñ ſpꝛichſt · wie moͤchtich wiſſen
was der wil gotes waͤr ? Ich wil dir

kurtz ſagen · was ſant Bernhardus

dartzu antwurt vnd ſpꝛicht / wa du

wüſſentlichen waiſt on zweiffel . daz
ain ding gottes wil iſt / daſſelb ſolt

du och woͤllen als da ſind die gebot
got des herꝛn / wãn ain mẽſch mag
nit allwegen erkennen / was da iſt ð

wolgefallig will gottes . Aber was

ſein gebietlicher will iſt den mügen
wür woll wüſſen · S5um andꝛen was

du waiſt / das da iſt wider den willñ

gottes / vnd dir nit daran zweiffelt
da ſolt du lůgen das du daſſelb nitt

woͤlleſt . Ju dem dꝛitten / weñ du an

ainem ding tzweiffel haſt / du waiſt
nicht ob es gotes wil iſt oder nit . ſo

Ke
du bleiben hangen / vnd dir der

aines erwelen . noch dich an ir kai⸗

nes laſſen . Da ſpꝛicht Sant Bern⸗

hardt / da iſt gemaingklich der fall
aller gaiſtlichñ leüt . weñ ſy nit wiß
ſen was gotes will iſt . ſo erwelen ſy
iren aigñ willñ / das ſoltu gantz nit
tůn aber da ſoltu dich dem willẽ deĩ



nes obern laßen / vnd jm getreülich
volgen / vnd got bitten das er jn vñ

dich nit laſſe irren / denn haſtu got⸗

tes willen / vnnd nit den deinen vol⸗
bꝛacht / vnd ob ſchon der oberer irt

das er dich nit das beſt weißt / noch

haſtu genůg geton / vñ biſt voꝛ got

ledig / wann du haſt deinen aignen

willen übergeben / vñ deiner ober⸗
kait vnderwoꝛfen · Wenn aber dein
oberer gebeüttet die ding / welliche

offenlich wider die regel· odergot⸗
tes gebot ſind / ſo ſol man jm nit ge⸗
hoꝛſam ſein / ſund widerſtand thůn
vnnd jm in ſeiner gegenwertigkait
widerſpꝛechen · Als ſanctus Pau⸗

lus geton hat / do er ſach das ſannt

Peter vñ die andern nit recht wan⸗

deleten / nach ð warhait des ewan⸗

geliums · do ſtund er ſant Peter vn

der ſein angeſicht / vñ ſtrafft jn da⸗

rumb . als geſchꝛiben ſtat in der epi⸗
ſtel ad gallathas am anderen capi⸗
tel / auß dem grund nimpt man das

ain vnderthon / ſeynem obern mag

vnd ſol widerſton / ſo er vngerechte

ding büt. Vnd das auch dem babſt

mag widerſpꝛochen werden / waer

am glaubñ falen wolt. Alſo gebent
die lerer vnderſchaid / das ſich nie⸗

mand ſoll laßen abtreiben von dem

das er wyſſentlichen wayßt / das es

gottes will iſt · Aber wa er zweyffel
hat da ſol er ſich ſeinen obern laßen

weißen / vnd jm an gottes ſtat vol⸗
gen · Da fragend ettlich/ ſojnen ire

fründ ſterben / oder von irer ſchuld

wegen getoͤttet werdent · vnnd jnen

ire ebſerverbꝛiñent/ob ſy och ſch⸗
uldig ſeyent daſſelb zů woͤllen / weñ
ſy on zweiffel gewiß ſind/ das es al⸗

0 gotes wil iſt / vnd wis ſeinen wil⸗
en nitt beſchehen mag . Da woͤllen

etlich / ain menſch ſey ſchuldig das
ſelbig alſo zů woͤllen daz got wil .es
treff ſeine frůnd · ſein gůtt · oder jn

4
Piflt

ſelbs an . Die anderen maynen / ain

menſch ſey nit alles das ſchuldig zů
woͤllen das got wil / ſund das ſey er

allain ſchuldig zů woͤllñ das jn got
wil woͤllen / datzů jn got bindet das

er es woͤllen ſol / vnd das iſt gar ain

ſenffte mainung / war dauon vil zů
reden / ich laß es nunzemal anſton·
Doch ſcheynet das in dyßem ſtucke
das ſichereſt ſein / ſo ain menſch da⸗

zů kumpt dazʒ er zů friden bleibt. im

ſterben ſein frůnd · er kũm vmb ſein
gůt · oder eere . das er tzů gůtem fri⸗
den ſey/ vñ gedenck got hab es alſo
gefůgt / darumb moͤcht nüt beſſers
beſchehen ſein / wañ was gott oꝛde⸗

net daz iſt on zweiffel das aller beſt .
wiltu das mißbꝛauchen .vnd dir ʒů
boͤſem dienen laſſen / das iſt dein ſch
ade. wer mag dir da für . Es iſt nüt

beſſers / dañ das ſich ain menſch de

můtig vnd die gewaltige hand got
des herꝛẽ · Alſo habñ ir das ain men

ſchð ſeinen willen wil gleichfoꝛmig
machen dem goͤttlichen willen / der

ſelb ſoll zum erſten woͤllenn / was er

waißt das got wil . Vñ zum andern
was er waißt das er nit wil / das ſol
er auch nit woͤllen . Vnd zum dꝛiten

waran er zweyffel hat / dariñ ſol er

ſich ſeinem obern laſſen durch gots
willen

· ¶ Nun frageſt du tzů dem

dꝛiten vñ ſpꝛicheſt · weñ ich mich al⸗

ſo abgeloſtr hab von ð hefft des ay⸗

gnen willen / vnd mich des entploͤß⸗
ſet / was nutzes entſpꝛinget mir da⸗

uon SAin menſch der alſo ſeines ay

gnen willen ledig woꝛdeniſt / ð ent⸗

pfahet dꝛey frücht dauon · Der erſt
nutz iſt / das ſein gebeet von got er⸗

hoͤꝛt wirt Was mag groͤßers nutz⸗

es ſein · dann da aines von gott ent⸗

das es bittet . Der blind ge⸗
oꝛn von dem das ewangelum ſagt

der ſpꝛach · wer da thůtt den will en

gottes · den erhoͤꝛett er · Darumb
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iſt kain beſſer ding dãn daz ain men

ſche ſeinen aignen willñ lauter üb⸗

ergeb · vnd des verlaugne · vñ bleib

alſo zu friden / wiees got fůge daſs
es ym auch ebens ſeye . Man findet

geſchꝛibñ in dem altuater bůch von

zwayen bꝛůdern / die pflantzeten ire

garten / do ſpꝛach ð ain ʒu dem an⸗

deren. lieber bꝛůder wie iſt dem · das
dein gart alwegen fruchtbarer iſt .
dãn der mein . · vnd dir alle ʒeit baßs
geratet . was du pflantzeſt / dãn mir
was ich pflantz . Do antwurt er ym

vnd ſpꝛach .es iſt dauon das ich all⸗

wegen wetter hab wie ich will · Do

anutwurt der ander . wie mag daſs
geſein · das du allwegen wetter ha⸗
beſt nach deinem willen ? Do ſpꝛach
der / gar wol mag es geſein . Wann
wie got wetter gibt das gefalt mir
aller baſt / vnnd gedenck das es onn

zwerffel nit beſſer geſein moͤcht/ daz
ſelb thůſtu nit . wan wie das wetter

iſt / ſo ſolt es allzeit anderſt ſein . Al⸗
ſo ſoll ain menſche alle ding nemen

wie ſy got fuͤget/ für das beſt / es ſei
en dãn ſolhe ding / die er wiſſentlich
wüß · das ſy wider ſeiñ willen ſeind .
Der ander nutz der ainem menſchñ
erwachſſet / auß dem das er ſich ab⸗

loͤſſet von ſeinem aignen willen / iſt .
Sipſchafft oder angehoͤꝛigkait got
tes des herꝛen . Als Chꝛiſtus Jeſus
ſelber geſpꝛochñ hat . Wer thůt den

willen meines vatters / der iſt mein

můter vnd mein ſwoͤſter. · vnd mein

brůder · Vnd an ainem anderen oꝛt

ſpꝛicht er . · Ich nenne ewch yetzund
nit knecht / wann ain knecht waißt
nit was ſein herꝛ tůt / aber ich haiß
ewch meine freünd . Vnd nach ſein⸗
er vꝛſtend ſpꝛach er zů den frauwen
Geend hin vñ ſagñ meinen bꝛuͤdern
Ich würd auf ſteigen ʒu meim vat⸗

ter vnd ewerem vater / zu meim got
vnd ewrem got. Das woꝛt kan ſant

Ftilil . Blatt
Bernhart nit genůg gewegen. das
der ſchoͤpffer des himels vnd der er⸗

den vnnd aller creaturen . vnns ar⸗

me würml ein hatt woͤllen ſein bꝛů⸗
der nennen / was überſwenkl icher
liebe vnd demůt das iſt / wie moͤchte
er vns mer lieb erzaigt haben . Der
dꝛitt nutz den ain menſch entpfahet
8 ſeinen willñ gleichfoͤꝛmig machet
dem goͤtlichen willen / iſt . daſs er on

würt eingon in oͤwige ſalig
kait. ls der herꝛ hat geſpꝛochñ . nit
ain yglicher ð da ſpꝛichet herr herr
wirt eingeen in das reich der himel

ſunder der da tůt den willen meines

vatters / der in dem hymel iſt · Alſo
habñ ir die ander eſel heft / an deren

die ſel des 4 gebunden ſteet
von der ſy můß enlediget ſein · lol ſy
dem herren zů gefuͤrt werden · vñ di

ſe iſt aigner wil . Das wir vnns des

warlich entploͤſſen / vnd dem grunt

lich außgangen . Darzu hel ff vnns
der ſun gotes / durch der angſt wil⸗

len die er laid als er ſpꝛach · Vatter

iſt es müglich / ſo nym von mir den

koͤlch des leidens / aber nit mein wil

ſonder dein wil geſchech Amen .

¶ Von der dꝛitten eſelhefft / die da

iſt / vermeſſenhait aigner verdienſt
Bnd was meſſer ayn menſch bꝛau⸗

chen ſoll / mitt denen er ſich daruon

mag entledigen .
Er dꝛit hagk . oder die dꝛit

d eſelhefft / an deren der eſel
die ſel desmenſchñ gebun
den iſt / das iſt . Vermeſſen

hait aigner verdienſte . Daßs iſt die

dꝛit eſſelheffte / vnd alle die weil die

ſel daran gebunden bleibet . ſ o mag
ſy got dem herꝛen nit zu gefuͤrt wer

den · Da merck . wenn got aim men⸗

ſchen gehilffet / das er ledig würdt
der erſten hefft flaiſchliches troſtes
vnnd ſich auch abgeloͤßet vonn der



Eſel

anderen hefft ſeines aignen willens
dz beſchicht nit on großñ verdienſt
Wann ee das ain menſch darzů kõ :

met das er die welt verlaſſet / vnnd
allen zeitlichen gemach gruntlichñ
übergibt · das er weder ſenfftikaict
des leibes / noch andere ergotzlich⸗
hait ſůchet / vnnd ſichdarzů ſ⸗eines
aignen willen gantz vñ gar entploͤ⸗
et / das er kain willen mer hat · ab⸗

er das gotes wil / ſein wil woꝛdñ iſt

vnd alſo nit mer auß jm ſelber lebet

oder wircket . Sonnder allain nach

fürgebung der gebot gotes des her
ren vñ ſeiner regel / vnd auß dem ge

haiß ſeiner obꝛen · Da gehoͤꝛt groſſe
machtige arbait zu · Wie manchen

groſſen machtigen kampff můß ain

menſch mit ym ſelber habñ. · biß das

er den ſchleck in jm ſelber überwin⸗

det · auch ſeinen gemach nit mer ſů⸗
chet / wie offt můß er einblůttñ /biß
daſs er lernet ſeinem aignen willen

tzugrund außgeen · die dinge geend
nit mit faulkait zu · es můß mitt vil

hertem ſtreit erfochten werden .

Menn alſo ain menſch mit der hilff
gottes des herꝛen· abgeloͤſſet

15
von

den erſten zwaien hefften / daſs nitt

on groſſen verdienſt beſchehñ ma

Denn iit jm not das er ſich auch a

zerꝛ von der dꝛitten heft. Alſo daz er

nit ſton beleib an aignem verdienſt
wili er acht dem herꝛen tzu gefuͤrett
werden · ſantt Bernhardus ſpꝛicht
Es iſt ain groß ding · des ſich groͤß
lich iſt zuuerwunderen .da ain men

ſche vil tugent uͤbet/ vnd ſo vil gůt⸗
ter werck würcket . daßs yederman
dauon waißt ʒuſagen · vnd alle men

ſchen wüſſen ſeine tugendñ vñ gůt⸗
en werk . aber er allain waißt nicht
dauon· Das iſt ain gab welchem ſy
got gibt / der ſich gar vil mer iſt zů
verwunderen ; dann der tugenden
an ynen ſelber / wann es iſt nitt als

Hefft
groß zu achten / das ain menſch tu⸗

gent überkümen · vñ erůbt hatt · als

daſs iſt / ſo er von ſeiñ überkõmnen
tugenden nichtz waißt .vñ ym recht
vnd redlich zu hertzen iſt / das er nit

tugent hab oder gůte werck wircke

Das hond gehaben die aller liebſtñ
fründ gotes Nym herfür den Da⸗
uid / von dem ſpꝛach got zu dem ſa⸗
muel · Ich hab ainen menſchen fun
den nach allem meinem hertzñ . Der
ſelb nennt ſich ſelbs aiñ hund · Iſai⸗
as nennet ſich aiñ befleckten . Jere⸗
mias der in můtter leyb gehayliget

was · ð ſpꝛicht er ſey ain kind · ſctũs
Johannes der teüffer von dem der
mund der warhait bezügt . das vnd

35300
ünen der frauwen / nye kayn

groͤſſerer ſey der

gefragt ward ob er der meſſias wa

re / do antwurt er . Ich bin ain ſtim
des růffennden in der wuͤſte . Nym
war wie gar nichtz hielt der von jm
ſelber / das er ſich nitt mer dãn ain

gethoͤnnãnt . Petrus dem der herꝛe
befolhñ hat die ſchlüſſel des himels
der ſpꝛach er war ain ſünder · ſctũs
Paulus ð8 da ward verzuckt in den
dꝛitten himel / der hieß ſich aiñ gotz⸗
loͤſterer · Merck wie gar groͤßlichñ
ſich diſe all haben 8 ſy
aller irer gaben vnd gnaden haben
vergeſſen . vnd allain der laſter von

ynen ſelbs gedacht . Dabey magſtu
verſteen / ſouil mer wunder got mit
ſeinen hailigen würcket / ſouil min⸗

der ſy ſich ſchaͤtzen Wie kõmpt das

ſpꝛicheſt du ? Es iſt daruon daſs ſy
alles gůt das ſy haben · got zulegen
von dem es kõmpt vñ 125 boͤß übel
halten ſy von ynen ſelber . Von ſolli
chen menſchen ſpꝛicht ſetũs Bern⸗
hardus · Denn biſtu in der warhait

ain getreüwer diener gotes . ſo von

vil genad deines herꝛen ( wie wol ſy
nit auß dir geet / ſunder geet durch
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Dus
dich ) nichtz an deinen henden bleibt

hangen / das iſt ain getreüer diener

dem da nichts von allem gůt ſeines

herꝛen an den henden hangen bleibt

Deẽn biſtu ain getreüer knecht gots
weñ du ſeine gaben vnd gnaden die

durch dich / vnd nit auß dir flieſſend
dir nit zu züheſt / dz iſt ain getreüer
ſchaffner / der alles gůt ſo er entpfa
het / ſeim herꝛñ gantz über antwurt
das jm nichts dauon beleibt an den

henden hangñ . Weñ klebt aim men

ſchen das gůtt ſeines herꝛen an den

hendẽ Es iſt deñ ſoains von ſiner
werck vnd tugent wegen . von ande

ren menſchen will geachtet vñ geſe⸗
hen werden / vñ dz nit weiter oꝛdnet

in die eer gotes /oder hail der ſeelen
ſeines naͤhſten / er begert daßs man

ſolichs von jm wüſſe / das er dz vnd

das geton hab / er will ſein gerůmet
ſein / esmůß herfür / daz es andleüt
auch merckñ . Vnd alſo gloꝛieret er

nit allain voꝛ anderleütten / ſonder
auch etwañ bey ym ſelber / ſo er ain
gefallen hat in ſeinen gůten werckñ
er zeücht ſy herfür vnd beſchawt ſy
Es iſt den / ſo ain mẽſch gedenckt dz

ůt werck haſtu geton BDa haſtu ge

wigen vñ den zoꝛn in dir vertruckt
So biſtu da deim gluſt nit gnůg ge

ſein Deñ biſtu ſchnel gew 5 zů go
tes dienſt vñ ʒu gehoꝛſam · Vnd ain

froͤd oder gefallñ dariñ hat / als ob

es ſein vnd nit gotes ſeye · Nit tůnd

alſo die getrewen diener gotes / der

ainer geweſen iſt Job / d von jm ſel⸗
ber ſpꝛicht/ hab ich ye mein hand ge

kußt · da ſpꝛicht die gloß Hab ich ye
mein hand gekußt / dziſt · hab ich ye
ain gefallen gehaben in meinen gů⸗
ten wercken / mir die ſelbñ zugeſchꝛi
ben / ſo můß es mir übel geen · Dar⸗
umb ſpꝛich ich / es iſt ain groß cßda ain menſch mit ðhilf gotes / ſic
abloͤſet von diſer Eſelbefft der ver⸗

ætiiij . Blat
meſſenhait ſines aignẽ verdienſtes .
Ain menſch kaͤm ettwãn darzu das

es die welt verließ / och ſeiñ aignen
willen übergab / wiewol es ym ſaur
werdñ můß · Aber ſein ſelbs verloͤg⸗

nen / vnd an ſeynen gůtten wercken

gantz verzweiflen / das iſt ain harte
ach · Hat dir nun got geholffen / dz

du ð erſtñ zwayer hogken biſt ledig
woꝛden · ſo lůg dz du nit bleibeſt han

gen an der dꝛitten eſelhefft / aigens
verdienſtes .Das leert dich ſanctus
Paulus als er ſpꝛicht · was haſt du

das du nit haſt enpfangen ? So du

es nun entpfangen haſt / wes gloꝛie
reſtu dãn daruon / als ob du es von

dir ſelber hetteſt .¶ Nun ſpꝛicheſtu
wie moͤcht ich mich võ diſer eſelheft
ablöͤſen s was ſind die meſſer die ich

darzu bꝛauchen můß· Ich find dꝛeü

meſſer / die dir darzu not vñ hilflich
ſeind . Das erſt iſt / warnemung der

vngnůgſamkait . deiner werk . Das

anð iſt / betrachtung ð großtůgig
kait der goͤtlichen barmhertzigkait
Daz dꝛit iſt / dz ain menſch warnem

8 groͤſſe des lones in ewiger ſaͤlikait
Betrachtũg ð dꝛeyer ſtuk / das ſind
dꝛeü meſſer / mit denen er das ſail ab

ſehneiden mag / vñ alſo ſeiñ eſel ledi

gen von ð dꝛittñ hefft / die da iſt ver⸗

meſſenhait aigner verdienſt CDas

erſt meſſeriſt / warnemung ð vnge⸗
nůgſamkait vnſer werck . Warůb

ſpꝛichſtu ſind vnſre werk nit gnůg⸗
ſamsDarũb / wãn ſy ſind zu dem er

ſten vnlauter Vñ zum anderen vn⸗

uolkõmen Zum erſtẽ ſind ſy vnrain

vñ vnlauter .wer iſt ð / der ain werk
mag gewirkẽ / dz da rain . lauter vñ

vnuerwůſtet ſey?sRainer vß ertrich
Was macht dz vnſre werk nit rain

lauter vnd glaß ſchoͤn beleybentẽ es

iſt dauon / daz ain menſch ſein werk
aintweds tůt auß luſt vñ anmůt /

ſo

er im werkhat / oð tůt ſy vß aignem
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Eſel
willen / oder aber es tringt ain ůp⸗
pigkait damit ein/ dz er wil geſehen

werden vñ andern menſchen damit

gefallen · oder er gefallt jm ſelber ·
Vñ alſo / alles das / damit ain men⸗

ſch vmbgeet / das verwuͤſtet er vn⸗
der den henden / in dẽ als er es wür⸗

cket ſo verderbt er es · wañ das / da⸗
non vnſere werck verwuͤſtet werdñ
das ſelb wachßet mit vns auff / wie
die ſpꝛüwer mit dem koꝛn · Weñ du
dein ſelbs warnũmeſt / vnd hynein
ſeheſt / wie alle deine werck ſein ſolt⸗
en / ſo findeſtu allwegen etwas dar⸗

an / dauon ſy verunrainet werden /
Kedeſt du / ſo wilt du das man dein

woꝛt achte / vñ nit veracht / du wilt

überwinden / vnd nit überwunden
werden . Du wiltt vernünfftig vnd

weiß geſchatzt ſein · Schweigeſt du

dann / ſo tůſt du es aber darũb / das
man deſtermer auff dich halt . VBa⸗
ſteſtu / des wiltu geryemt ſein / va⸗

ſteſt du nit / ſo tůſt du es von deſwe⸗
gen / das du nit geſehñ werdeſt / als
ob du begereſt in deinem vaſten fuͤr
ander leüt zůſcheinen . Vnd alſo in

allen deynen wercken / iſt allwegen
ettwas vnrainigkait damit ſy ver⸗

wuͤſtet werden . Das habend wol er

kant die lieben hailigen fründ got
tes des herꝛen / deß halben ſy alle ire

ůte werck für nüt vnd vnrayn ge⸗ſch tzt haben . Darumb ſpꝛicht 1 ſa
yas . erꝛ alle vnſere gerechtigkai⸗
ten / ſeind voꝛ deyner angeſicht / ge⸗
leich als ain vnraynes tůch / Ja in
deiner angeſicht / aber nit in mein⸗

er / och nitt in ð angeſicht der men⸗

ſchen . wann es ſcheint gar offt voꝛ

den leüten / vaſt rayn vñ glaßſchoͤn
ſein / das doch voꝛ den augend goͤt⸗
lichen weißhait gantz verwuͤſtet iſt
wann got hat gar clare augen / jm
mag nüt verboꝛgen beleiben . Das
hatt wol geſehen der Dauid / als er

Pefft
ſpꝛach Herꝛnit gang ein. in das ge
richt mit deinem knecht / wañ kain
lebendiger menſch wirt gerechtuer
tigt voꝛ deiner angeſicht / als ob er

ſpꝛaͤch· nit ſtel mich võ meiner wer⸗
cke wegen zů gerichtt für dein ant⸗
lüt / wañ ich mag das vꝛtail deiner

gerechtigkait nit erleiden / wann es

iſt kayn gerechtigkait in allen mei⸗
nen werken . Wie ſol aber ain men

ſch o alle ſeine gůt⸗
en werck allſo gar für nüt zů achtñ
ſeind / ich hoͤꝛ wol es waͤr gleich als

gůtt / das ich ſy gantz vnderwegen

ließ / Ich ſpꝛich / nayn / aber du ſolt
dich nit deſterminder uͤben in gůtñ
wercken / vñ tů als dich criſtus vn⸗

1 he vꝛ leert · da er ſpꝛicht· So ir al
es das getůnd das ir ſchuldig ſind
o ſollent ir dannocht ſpꝛechen/ wir
eind vnnütze knecht · Allſo ſol ain

menſch vndergeen zugrunde in jm
ſelber / das er gantz vñ gar verzwei
fle / an ſeinen aygnen tugentlichen
werken / vñ ůͤbungen . Diß iſt die al⸗
ler nützbarlicheſt vertzweiflung .
All ſo ſeind vnſere werck vngenůg⸗
ſam/ des erſten ſtucks halbñ / das ſy
nit rain vñ lauter ſeind . Wie 1ſy mer vngenůgſam vñ vnnolkõm⸗
en 8 Darumb · wann wir laßen vil
zeittes / ia das merer tail vnſers le⸗
bens / on nutz hingon· Ach ſpꝛechen
ſy / wir můßen kurtzweilen / vñ vns

ergetzen mit vnnützen woꝛten / vnd
die zeit damit vertreibñ . Da ſpꝛicht
ſanctus Bernhardus / Welche zeit

woͤllen wir vertreiben S Ja die zeit .
in deren wit ſolten rüw vñ laid ha⸗
ben über vnſer ſünd / vñ genad dar⸗
über von got erwerben / Die zeit in
deren du dir got deinen hymelſchen
vatter ſolteſt verſůnen / vnnd oͤwi⸗

ge ſalligkayt verdienen / die ſelbige
tzeit verlieren wir allſo vnnützlich⸗
en / vnnd wir moͤgen ſy nymermer
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Das
her wider bꝛingen . Wie offt laßeſt

du ain halbe . oder ain gantze ſtund
hyngon / das du nymer gedenckeſt
was du thuͤeſt / noch kaynes deiner
werck in gott oꝛdneſt Ja offt ainen

ganntzen tag / alſo veleüreſt du die
edel koſtlich ʒeit / in deren du on vn

derlaß ewigen lon verdienen moͤch⸗
teſt· Wann ee das ain menſche des

mynſten lones ſolt woͤllen entberen
den got gibt / vmb das mynſte gůte
werck in oͤwiger ſaligkait / ſo ſolt er

lieber helliſch pein leidñ / biß an den

iungſten tag · wañ die pein nam ain
end · aber die froͤd vnd widerlegung
8 ſaligen . iſt on alles end . Wie ſeind
vnſere werck mer nit volkõmen ? es

iſt dauon / dz wir nit mit allen kref⸗
ten / gůte werck würcken / vñ ſo wir
mit ainer krafft ð ſeelen gůtes thů⸗
en / ſo iſt die ander mit anderen din

gen verſchlagen . Du beeteſt . Sing
eſt. oder liſeſt mit dem mund / die ge

denck des hertzen ſeind aber nit da⸗

bey . Du hoͤꝛeſt pꝛedig/ aber die au⸗

gen habent die zeit ainen andern ge
genwurff / vnd alſo weñ die ſeel mit

ainer krafft got dient / die weil ver⸗

52 ſy ſich mitt der anderen

Darumb ſind alle vnſere werck ge⸗

bꝛeſthafftig / wann ain menſch ſolt
mit allen kreſften / vñ gantzer mach
te got dem herꝛen dienen . Alſo hab⸗
en ir das erſt meſſer / damit ſich ain

menſch ſoll abloͤßen von ð hefft/ der
vermeſſenhait aygens verdienſtes .
das iſt vnlauterkait / vnd vnuolkõ⸗
menhait ſeiner werck . ¶ Das an⸗

der meſſer iſt / betrachtung ð groß
thuͤigkait der goͤtlichen barmhertz
igkait . Wie überſchwenklich groß
ſein barmhertzigkait iſt / die er vns

alſo vnzallich vñ manigfaltigklich
tůt erzaigen / welche goͤtliche barm

hertzigkait gnůgſam mechtig . vnd

groß iſt / alle vnnſe re vnuolkomen⸗

188 *
3

Atu . Blatt
hait gebꝛeſtlichait .vnd klainhayt⸗
tzů erſetzen / wenn wir anſehen ſein
barmhertzigkait / das die alſo reich
lich überflüſſig genůgſam iſt / was

bedürffen wir dann vertrauwens
in vnſer aigen verdienſt ſetzñ . Sich
an wie lang . hoch · bꝛait. vñ tieff ſy
iſt· Wie lang iſt ſy? Sy iſt ſo lang
als Dauid ſpꝛicht . das ſy wert von

ewigkait / in oͤwigkait · über die jn
foͤꝛchten . Wie bꝛait iſt ſys Dauon
ſpꝛicht Dauid . Sein erbarmung⸗
en ſeind über alle ſein werck . Sy iſt
als hoch / das ſy růrt biß an den hi .

mel. Biß zů den himlñ iſt ſein barm
hertzigkait Spꝛicht Dauid . Vnnd
von irer tieff redt Job da er ſpꝛicht
Iſt es das ich verſencket würd byß
in die tyeffe der hellen / ſo würſt du
mich dauon erloͤſen. Die barmher⸗
tzigkayt gotes des herꝛen iſt och nit
allain lang . bꝛaitt . hoch . vnd tieff .
Sy iſt auch als groß als got ſelber
Nach ſeiner groͤße ( ſpꝛicht ð weiß⸗
man ) iſt auch ſein barmhertzigkait
bey ym . Darumb ſpꝛicht auch ſant
Bernhart vonn den außerweltten .
groͤßer hauffen der erbarmungen
des herren / entpfindent ſy ob jnen .
weder das ſpaciũ iſt tzwüſchen hy⸗

mel vnd erden Seitdemmal die got
tes barmhertzikait ſo groß iſt / was
moͤgend dann vnſere werck ſein / ſo

ſy gegen ir geſchatzt werden / war⸗
umb wolt dann ain menſch ſein ver

trauwñ ſetzen/ in den verdienſt ſey⸗
ner aigen werck . Darumb ſoll ain
yeder menſch / ain große mechtige
hoffnung vñ gantzes vertrauwen

haben / zů ð goͤtlichen barmhertzig
kait / vnnd alles aigens verdienſtes
vergeſſen / dann ſein barmhertzig⸗
kait iſt über flüſſig genůgſam / vns
oͤwige ſaligkait zůgeben · on vnſern
verdienſt Sehend ir / das iſt daz an

der meſſer / mit dem ain menſ⸗ 85
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ſail ſeiner ſel / die alſo zu ainem eſel
woꝛden iſt · abſchneiden mag vndloͤ

ſen von der dꝛitten hefft⸗ vermeſſen
hait aigens verdienſts · ¶ Das dꝛit

meſſer / mitt dem ain menſch ſeinen
efel mag von diſer hefft abſchneidñ
das iſt · betrachtung oð warnemug
8 vngemeſſenhait des lones in owi⸗

ger ſalikait . Weñ ain menſch ernſt⸗
lich vñ mit fleiß betrachtet .wie üb⸗

erſwenklich herlich vnd reilich · got

begaben iſt ſeine erweltñ · mitymer
werender · vnſchatzlicher . überflüß⸗
ſiger froͤd· welicher freüd kain ver⸗

dienſt mag gegleicht werden · Wẽn

er das haͤfftĩgklich betrachtet· denn

bedarf er nichts halten · vñ ſich och

nicht verlaſſen auff ſinen verdienſt
wãn alle ſeine gůtte werck / ſind als

nichts zu ſchaͤtzñ gegen diſer wider
legung Aber wie groß der ſelbig lo

ne ſeyẽ / daruon ſpꝛicht ſant Pauls
vnd och Iſaias · Es hatt kain aug

1 vnd kain oꝛ gehoͤꝛt/ noch iſt

in kaines menſchen hertz nie auf ge

ſtigen / was gott berait hat / denen
die jn liebhaben · vñ jm getrewlichũ
dienen . Darũb iſt es gar ain groſſe
toꝛhait an aim menſchen daz er ſein

zuuerſicht woldt ſetzen in den ver⸗

dienſt ſeiner gůten werk · ſo doch al⸗

le vnſere gůtñ werk / für nichtz ſind

zu ſchatzen gegen den frewden ewi⸗

ger ſaligkait . Nym herfür was du

tůſt vñ darzu was du leideſt · ſo find

deſt du das aller vnſer verdienſt ni⸗

chts iſt zu achtñ gegen dem ewig en
lon den got gibt vmb das minſt gůt

werk in owiger ſalikait . Nym zum

erſten herfür deine werk die du tůſt
os wirkeſt / ſo ſpꝛich ich dʒ ſy nichts

ſiud gegen dem lon · Des haben wir

ain bedůtũg im bůch moyſi deutro

nomij · Do ð herꝛ ſpꝛach zu den kin⸗

dern võ jſrahel / ſagend Iſrahel du

ſolt wiſſen / ſo du eingeeſt in das ge⸗

Hellt
lobt land/ das dich der herꝛ nit dar⸗

ein gefůrt hat vmb deiner gerechti
kait willen · Alſo weñ vns ð herr ein

fůrt in das gelobt land / dz er ſeinen
dienern hat verhai ſſen zu geben · dz
beſchicht nit auß dem veroienſt vn

ſer gerechtil ait / ſonder allain auß
dem überſwanck ſeiner grundloſen
barmhertzikait / wann vnſer werck

mügend dartzu nitt gnůgſam ſein ·

Wen nun ain menſch ſicht / das alle
ſeine gůte tugentlichen werck / nitt

mügen wirdig ſeind oͤwiges lones⸗

was wolt er ſich dãn darauf verla⸗

ſſen· Zum anderen / ſich was du lei⸗

deſt / ſo merckeſtu wol das alle leidñ

diſer tzeit · nit ſeind zu wegen gegen
der froͤd die ymer oͤwig iſt / als ſant
pauls ſpꝛicht · es ſind nit gnůgſam⸗
me leide diſer gegenwirtigñ ʒeit tzu

gleichen ð oͤwigen gloꝛy⸗Alſo ſehen
ir / wie vnbegreiflich groß der lone

iſt . den got beraitet hat ſeinen auß⸗
erwelten . das wed verdienſt vnſerer
werk noch alles daſs wir leidñ wir⸗

dig iſt / damit zuuerdienen ewige ſa
likait . Darũb kain menſch ſich der

ſelben bedarff getroͤſten / als ob ſy
gnůgſam waͤren die hymliſch froͤd
damit zů erlangen· Alſo haben ir dz

dꝛit meſſer · mit dem ſich ain menſch
mag entledigñ / von der heft / die da

iſt / vermeſſenhait aigner verdienſt
Nu ſpꝛihſtu / wolan ich ſich wol / dz
alle meine gůtte werck / darzu alles

das ich leid / nicht verfacht / öwige
gloꝛy damit zuuerdienen . So will

ich mich alſ⸗o niderſetzen . vnnd will

nichts gůtes tůn / vñ wil och nichtz

leiden / ſonder allain auff die

barmhertzigkait gotes · Damerck⸗

Ich ſpꝛich zum erſten · wiewol dein

tůn vnd leiden von ynen ſelbs nicht

werd ſeind . das du behalten werdeſt
So wirſtu doch nitt behalten on ſy
Darũb iſt not ſoltu zů himel kõmen

000
dathe

Raftel

Ng
halig

fl
J .
Ao

f157

litg
zyet
ldan

hittũ
diene

ynd
dienſ
leid

dißi
ſat

berle

fen .

ſnt !

ſnel
Rgen

wile

ſoet
ab

lkten

ſinn

llt9



uder
erichj

erreh
tſanc
U
atrn
auenz
dloſc

nac

Anſeg.

dal
ick/ nn

tlontz ,

ufnete
8 dult⸗

dlud

0 gtzß
au

miga
Fzug
Wiobe
ßdeen

ingh

trnſerr
didñ un

L
ſichde

a50
liſchfth

bcnitz
innend
eſt/dunt
vetdicll

chrellz

atzvl
U10

E
pd l
och i
waf ,

7.
denall

VI‚
ertlde
Kettchſchet.

Das
das du thůeſt vñ leideſt · Ich ſpꝛich

darnach zum anderen das die werk
deßhalb daz ſy her entſpꝛingen auß
der gnad gotes . vnd bewegung des

hailigñ gaiſts / ſo ſind ſy wert oᷣwi⸗
ger ſalikait / darumb fleiß dich ver⸗

dienſt zuhaben . vnd gedenck das du
die võ got haſt· vñ dir von ym gebñ

83 hof alſo in die barmhertzi
ait gotes / vnd ſo haſt du entpflohñ

8 verfarlichait des vermeſſens vnd
vndanckberkait . Ich ſpꝛich ʒu dem
dꝛittñ . daz du nit ſolt got alſo gantz
dienen vmb ſein himelreich / das du
vIm darũb wolteſt abgon an ſeinem
dienſt / ſo du ſichſt dz deine werck vñ
leidñ nit gnůgſam darzu ſind . wãn
diß iſt alles dz geſůch deiner aignen
naturen Ain menſch můß ſein ſelbs
verloͤgnen .vnd got lauterlich mai⸗
nen . jm dienen fürnamlich vmb ſei⸗
nent willen . Alſo / ob weð hell noch
himelreich waͤr / das er jm dãnocht

dienen wolt / vnd ſines aller liebſten
willen foꝛen auff das aller gnoͤweſt
ſo er ymer moͤcht / darũb das er iſt
das aller hoͤchſtvnd beſte gůt / aller
eeren wirdig .vil mer dãn wir gelai
ſten mügen · Nit ſolt du alſo gnaw
mit got rechnen / das du allain tod⸗
ſünd vmb ſeinent willen meideſt .
Ach ſpꝛechent ſy / wüßt ich dz es ain

todſünd waͤr / ſo wolt ich es vngern
tůn · war es mir aber kain todtfünd
ſo tat ich es / da hiet dich voꝛ . dan es
iſt ain anzaigñ ainer klaynen lawñ
liebe . Der knecht hat gar wenig lie⸗
be zů ſeim herꝛn . der allain die ding
von ſeinen wegen vermeidt / mit de⸗
nen er ſein freüntſchafft gantz vnd

gar verleürt . vnd ain fraw die iren
gemahel vaſt lieb hat / die laßt alles
das / klains vñ groß / was ſy waißt
daran ir gemahel ain miff al ñ hat
Darũb ſoll ain menſch got dienen
mit aim außzertanten hertzen nach

tui . Blatt
gantzer macht ſeiner krefft / vnd nit

ymmertzu rechnẽ ob dz och mit got
geſein müg / ſond mit gantzem fleiß
warnemen .was ſein liebſter wil ſey
vnd dem ſchnelliklichen volgen . als
Dauid ſpꝛicht . Herꝛ ich bin gelau⸗
fen den weg dyner gebot / ſo du haſt
geweiteret mein hertz . Alſo ſoll ain
menſch got friſchlichñ dienen Wãn
was wir gůttes thůen vmb ſeinent
willen · ſo iſt er als noch meer wert⸗
vnd nit ymmertzu mit dem aignen
geſůch ſeiner natur vmbgeen· aber
ſich ſelbs mit allem dem ſetnen / got
gantzlich übergeben / alle ſeine gůte
werck vnd uͤbungen verachten / vñ
in allem ſeinem tůn vñ laſſen nichtz
anders ſůchñ / dãn die eer vnd gloꝛi
gotes . vnd ſeiñ aller liebeſten willen
Alſo habñ ir dꝛeü meſſer / mit denen
ir eüch mügen abloͤſen/ von der dꝛit
ten eſelheft / die da haißt vermeſſen⸗
hait aigner verdienſt · Das erſt iſt .
warnemung der vngnůgſamkaytt
vnſer werk. Das and / betrachtung
der großthuͤigkait vnd überflüſſig⸗
kait / goͤtlicher erbermbd . Das dꝛit
iſt · ſchatzung der überſwenklichait
des lones in oͤwiger ſaligkait . Diſe
meſſer ſollen ir bꝛauchen mitt fleiß .
ſo mügen ir ewch gantzlich abloͤſen
von aller vermeſſenhait vnd ʒuuer⸗
ſicht / die ain meſch ſetzt in ſeine gů

8Diſepe 2755iſe pꝛedig ſagt von dem vier dñ
hogken / oder eſelhefft / vnnd haiſſet
klainmůtikait · vñ mit was hilf ſich
ain menſch dauon mag abloͤſen.

Er vyerd hogk / oder die
d vierd eſelheft an deren die

ſel des menſchen gebundñ
iſt / dardurch ſy geirrett

wirt / dz ſy dem herꝛẽ nit mag zu ge⸗
fuͤrt werden / diſer iſtKlainmutig⸗
kait . Wẽn ain menſch darzu komt
das ym got gehilft / das er ſich ent⸗
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ledigett von dem erſten hogken flai⸗
ſchůͤches troſtes · vñ weltlicher froͤ⸗
de . vnnd auch ſein hertz abloſet von

dem andꝛen hogken / des aignen wil

len . Darzu ſich abzert von dem dꝛit

ten hogken / der vermeſſenhait aig⸗
nes verdienſts / vnd allſo gantz vnd
gar verzweillet / an kraft ſeiner aig

nen tugenden vnd gůten werk · So

iſt ainem menſchen erſt nott das jm

got helff das er nit bleib hangen an
dem vierden hogkñ· der iſt klainmů

tigkait · Wenn ain men ſch verlaßt
allen troſt diſer welt / das er des nit

mer achten iſt / noch kayn ergoͤtzli⸗
chait meer in den creaturen ſůchett
darzu ſich gantz entploͤſetſines ai

nen willen · vnd über das Heir

let an ſeinen aignen krefften · vnd al

ſo nichts mer auf ſeine aigne werck

vnd ůbung haltet . Was beſchicht ?
Deñ facht er an klainmůtig zu ſein
Er iſt nitt gehertz groſſe maͤchtige
ſachñ an zu greifen die jm doch wol

gemaß warn· er maint er ſey nit da

ʒu geſchikt / es gehoͤꝛ ym nit zu / das

er foliches vnderſtand / vnd ſich ſol
licher groſſer ding vnder wind / vñ

das iſt gerad daz widſpil gegen dem

voꝛigen / daruon ich in der nahſten
pꝛedig geleert hab Der ſelb iſt zuuil

—
/ ſo iſt diſer zuuil erſchlagñ

em iſt nott dz er ſich entledig von

ſolicher klainmuͤtigkait / von der er

ehindert wirt · das er ſich nit gro⸗
ffer tapfferer ſachen vnnderwinden

thare . Ain ſollicher klaynmůtiger
menſch ſpꝛicht tzu ym ſelber . Was

nympſtu dich ſolicher groſſer ding
an. es gehoͤꝛt dir nit zu · du kanſt ni⸗

chts damit · du magſt nymer darzu
kõmen / du bedarffeſt dich nit anne⸗

men zu vnderſteen ſollicher groſſer
hocher ding · dartzu die beſonderen
freünd gottes berůͤfft ſeind geſeyn .
wolteſt du darnach fechten / du biſt

Hefft
dem ding nit gemaße . Die weill ain

mẽſch gebũden bleibt an diſem hog
ken / ſo mag er nymer kõmen zu der

nachait gottes des herꝛen · An dem

oꝛt verbleibend vil gutter menſchñ
die gernr echt thaͤten aber ſy woͤllñ

ot nit getrauwen · all ſo das ſy ſich
friſchlichen wagñ . ſonder ſy bleibñ

allſo in jnen ſelber vnd getüren nüt

groſſes an greyffen / darzu ſy doch
wol geſchickt waren / wãn ain men

ſche glaubt nit daſs er tzů ſollichen
hochen dingen beſchafen iſt Darũb

ſpꝛicht der herꝛ Soluite . Loͤſend vf
die ſei von diſem hogken · vnd fuͤren
ſy zu mir . Wãn es ſey deñ / das die

ſeldes menſchen dauon auff geloͤßt
werde / ſo mag ſy got nitt zů geſůrt
werden . noch ſich zů ym nachnen·

¶ Nun ſpꝛicheſtu / wer ſoll mir des

helffen / dasich mich allſo müg ab⸗

zerꝛen von dißem hogken Iſch find
ſiben geſellen · die du ſolt zu hylf an

nemen / daſs du dich dißer halffter

mügeſt ledig machen . Der erſt / iſt ·
die exempel der lieben hailigen .
Der ander / ain groſſer maͤchtiger
glaub . Der dꝛit ain vnzweiffeliche
ho ffnung · Der vierd / die warhait
des verhaiſſers · Der . v . die liebe des

wellenden · Der .vj · die leichtigkait
des allmachtigen . Der. vij · die foͤlli
kait des laiſtenden ¶ Der erſt geſel
der dir helfen ſol · dz du dich mügeſt
abreiſſen von ð heft der klainmůtig
kait · Diſer iſt nüt anðs / dãn die ex⸗

empel ð haligen . alſo dz du betrach

teſt wie geturſtiklich ſy groſſe ding
vnderſtanden haben / daran ſy nitt

hat hindn mügen die bledikait irer

natur / die welt hat ſy nitt gemoͤcht
erſchꝛekñ . noch ð veind über windñ

Das hat in inen gewircket ain an⸗

dachtige gehertzikait. Nym herfür
den job ð ſechs,vß ob mich got tzu

tod ſchlůg noch wil ich in yn hoffen

Hib
bhtt

L

m‚0
006

10
nhot
hif

l
80f

*
henr
nasb

fütre
pildit

ſit ai
nch
Gear

hertz
ſprec

nedi
thůe.

tage⸗
Vbm

igote
mue

finve

ftiu
d

hend
ene

ſügm
inſc
Hiine

ßbe

Wic
ctel
55

6fn
ltt. J
00
0 v

duſe
00
9
Wa



tiloh

ndöz
zue
I85
0öß

Weñ du waneſt du ſeyeſt allenthal⸗
ben verlaſſen von got · vnd von allñ
lieben engelen . vnd hailigen dartzu
von hilff vñ beyſtand aller menſch⸗
en / das du alſo gantz geſteeſt / denn
ſoltt du dein hoffnung nit deſtmind
in got ſetzñ der wirt dir on tzweiffel
zuhilf kõmen. Hoͤꝛ wie gehertz was

Moyſes als er ſpꝛach Herꝛ hab ich
nad fundẽ voꝛ dir .ſo laſ mich dichſthen vonn angeſicht zů angeſicht

was beſchach· Der herꝛ ſach an ſeiñ
gůtten fraffel .vñ ſpꝛach zů ym Ich
wil dir zaigen alles gůtt · Was das
nit ain große gedurſtigkait · vñ ain
machtiger fraͤffels Ja es fürwar .
Man ſpꝛicht gemaingklich .den ge⸗
hertzigen ſteett das glücke bey . Da
ſpꝛechen die hailigen leerer / das vil
me die gnad ð geher tzikait beyſtand
thůe . Ba hyneĩn will ſich niemandt
wagen . den weg wil niemandt geen
das man ſich ganntz verwegentlich
in got ergeb · vnd alſo gehertz gegen
ym werd / das iſt groſſer ſchad · vnd
ain vaſt greüſelich ding. Merk wie
frauel was der Dauid als er ſwůr
vnd ain gelübt thet dem herꝛn ſpꝛe⸗
chend Ich würd nit geen in den ta⸗
bernakel meines hauß / ich wird nit
ſteigen auf mein bett · noch och kay⸗
nen ſchlaf geben meinen augen / vñ
meinen augbꝛowen kain entnaftzen
vnd kain růw meinen ſchlaffenbiß
das ich find ain ſtatt dem herrñ .vñ
aiñ tabernackel dem got jacob . Se
hend ðiſt alſo fraffel geſein / das er

diſes alles ſchwůr tzu haldten . vntz
das jn got gwertte · des das er bege
ret · Was thett ſanctus Philippus
Herꝛ ſpꝛach er / zaig vns den vater
vnd vns benuͤget . Was diß nit ain

groſſes haiſchen · das er begert von
dem herꝛen .er ſoͤlt im den vatter ʒai
gen . ds kam auß ainer haligñ geher
tzigkait Alſo gehertz was ſant Tho

tuij . Blat
mas . das er wolt ſein finger ſtoſſen
in die loͤcher der nagel / die dem her⸗
ꝛen waren geſchlagen in ſein hailig
hend. vnd ſein hand legñ in ſein ſey⸗
ten · Diſe groſſe begird vñ ſ alige ge
hertzigkait / ſo die freünd gotes ha⸗
ben gehebt . die hatt got angeſehen .
vnnd iſt dardurch bewegt woꝛden .
das er jnen nichts hat verſagt . weß
ſy von ym begert haben . dãn er hat
ynen das nit geſchaͤtzt ʒu ainer ver⸗
meſſenhait / ſond für ain hertzliches
ſtarckes machtiges vertrawen . das
Vʒzu ym gehabt hond · Sehend ir
diß iſt dz erſt. damit ſich ain menſch
mag abʒerren von der vierden heft
die da iſt klainmůtigkait / daz er nit
alſo erſchlagen ſey · vnd ſich tapfe⸗
rer ſachñ getür vnderſten · wañ der
menſch iſt geſchaffen zu großen ho⸗
hen dingen · Darumb ſol er ſich nit
mit ſchlechten nideren dingñ laſſen
benůgñ ¶ Der ander geſel . den ain
menſch zuhilf nemen ſol . das er ſich
müg abloͤſen von der hefft ſollicher
klainmůtikait . d iſt / ain groſſer ge⸗
laub · ſancetus Bernhardus pꝛichttAin groſſer glaub der erwirbt och

roſſe ding/ von got . als Chriſtus285 zů ſeinen iungern . Für wat
ſag ich eüch /woͤlicher auß eüch hae
den glauben .ſo groß als ain ſenf koͤ
renlin . vñ iſt es das er ſ pꝛicht / zu di
ſemberg. heb dich auff vnd pflantze
dich in das moͤꝛ. vnd zwei ffelt nit in

ſeinem hertzen / ſo wirt es beſchehen
Wie kompt es ſpꝛicheſtu dʒ wir offt
lang vnd vil beeten / vnd doch ſelten
oder nimer erhoͤꝛt werden ? Ich ant
wurt dir / dz es allayn des ſchuld iſt
das wir haben aiñ ſchwachen glau
ben wir beetten vil mitt dem mund
on alles vertraüwen des hertzñ / vñ
vnſer gebeet iſt allſo law vñ vnacht
ſam das es vns ſelber nit zuhertzen
geet Wir haben nit aiñ lebendigen

O iij
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lauben der glaub rurt vns nit / er

er vns nitt / ain menſch můß
den glauben einůͤben in das hertze ·
er můß ſich hafftigklich hencken an

die ding / welche der glaub für gibt

vnd feſteklch darauf halten das jm

die ſelben ding ſein hertz treffen vnd

da gegen bewegt werd . Glaub mir

wer das ainig ſtuk fürſich nõm mit

fleiß zu ůben · der kam alſo weit das

ſein gnůg war · Deñ wurd ain men

6 gehertz groſſe ding von got tzu

ittñ / vnd was er auß aim ſolichen
lebendigñ glaubenvon got haiſ⸗chñ

iſt .dʒbeſchicht ym on ʒweiffel· aber

wir glauben oben anhyn / wir ſpꝛe⸗
chen den glaubñ mit dem mund / er

biikt vns nit ein / er bewegt noh her

tziget vns nitt · Darũb iſt vnſer ge⸗

beet roch vnd kalt / vnd on alles ver

erauwen. dar tzů vnſere gůten werk

die thůen wir mit ſchwaͤrhait · recht

als auß aim verdꝛieſſen / deßhalben

ſeind ſy als ob ſy todt ſeyen . Wenn

vns die dinge häfftiglich zu hertzen
giengen · welche der glaub yñhaltet

Die menſchwerdung vnſers herꝛñ
ſein überſchwenckliches bitters lei⸗

den vnd ſterben / das jungſt gericht
zwige verdãmnus · vñ andere ſtu ck

als ſy der glaub fürgibt / deñ würd

vns ernſt werden ʒu beetñ . vñ hafti

klichen· vnuerdꝛoſſenlich gůte werk

zu wircken Wannaller pꝛuſt aines

rechten criſtenlichñ lebens / haltũg
der gebot gotes des herꝛñ/ abg ang
8 regel / gantze verlaſſung des gru⸗

des rechter warer gaiſtlichaitt / iſt
allain dauon / das wir haben ainen

krancken lawen glauben . So ſpꝛi⸗

cheſt du wie gethaͤtt man aber dem

das wir moͤchten aiñ ſtarken maͤch⸗

tigen glauben überkommen Da

merck / ain menſch můß den glaubñ
uͤben . Was iſt ůben den glauben ?
Es iſt nichts anders / dann das ain

4
Hefft

menſche die ſtuck des glaubens offt
herfür tzieche / vnnd ym die ſelbenn
durch fleiſſigebetrachtung gegen⸗

wirtig mache . Nym herfur tzu be⸗

trachten / das got das ewig woꝛt iſt

menſch woꝛden. der ſun des hymeli⸗

ſchenvatters / hat an ſich genõmen
die bꝛoͤdigkait vnnſer menſchlichen
natur · vnd der in ewigkait geboꝛen
wirt auß gott dem vatter / der hatt
nit verſchmacht in der ʒeit· vmb vn

ſerent willen geboꝛenn tzu werden·
von Marien der iunckfrauwen .
Betracht ſein leben · das er auff di⸗

ſem ertrich gefuͤrt hatt· was er hab

gewircket / wie vil er hatt gelitten .
woͤlliches todtes er ſey geſtoꝛbenn·
daßs er iſt von dem todt erſtanden .
vnd tzu hymel gefaren . Vn weñ du

ſolliche ding betrachteſt⸗ wie ſy dir

der glaub zaiget / ſo tring dich dar⸗

tzu / daßs ſy dir zů hertzen gangen·

vnd dich bewegen / das můſt du ſta⸗

tigklichen ůben / ſo vil es die natur

erzügen mag / denn kõmpſt du dar⸗

zu / das dir iſt recht als ob du in ay⸗

ner anderñ welt ſeieſt / wañ es mag

96
wol beſchehen / das ainem men

chen ſolliche ding allſo gegenwür⸗
tig werden · als jm voꝛ die außſerli⸗

chen geſchafft geweſen ſeind· Tym

ain glichnus .ain vng euͤbt weltlich

menſch / waißt wol wie vil er leyp⸗
licher freünd hatt . er waißt ir aller

namen. weſen vnd geſchafft / damit

ſy vmbgeend / das iſt ym alles in ai⸗

nem augennblick gegenwürtig / er
bedarff ſich nit darauff bedencken.
Zu gleicher weiß iſt aynem menſch⸗
en. der ſich gewaͤnet hat · an betrach

tung der ding / die den glauben an⸗

geend / ð wandelt on vnderlaß mitt

got vñ mit ſeinen lieben englen vnd

hailigen . Ain weil iſt er bey dem her

ren im ſtall dariñ maria yn gebar
vñ ym die dꝛey künig daz opfer bꝛa⸗
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chten. Deñ fart er mit jm in Egip⸗
tenland / darnach iſt er bey ym nuff
der hochtzeit / vnnd alſo werden ym

alle ding gegenwirtig die got ye ge
wirket hat. vnd alle ſeine geſchoͤpff⸗
ten . Wie ainem weltlichen menſch⸗
en ymmertzu / ſeyn fantaſeien ver⸗

ſchlagen ſeind / mit diſen zeitlichen
gegenwürtigen dingen / herwider⸗
umb hatt ain ſdllicher menſch / alle
ſeine gedenck vnnd fantaſeyen ver⸗

ſchlagen mit gaiſtlichen hymliſchñ
dingen · alſo das er wol mag ſpꝛech⸗
en mitt ſancto Paulo / vnſer wand⸗

lung iſt in den himlen · Aber Ee das

ain mẽſch darzu kõmpt / das er ſich
nit mer tzu ſollicher elkachteige
tringen darff / vnnd ym die ding in

R Febbe weiß gegenwirtig ſind .

as beſchicht nitt on arbait / aines

můß ſich voꝛ der welt erlaͤrñ / durch

ain penitentzlich leben. · vnd weñ die

flaiſchlichñ begirden vñ glüſt diſer
welt auß geend/ deñ mügñ die gaiſt
lichen hertzigũgen ſtat habñ . Nun

daſs ich wider kom daichs gelaſſen
hab . Dißen geſellen / ainen groſſen
ſtar cken maͤchtigen glauben / zaigt
vns der herꝛ Chriſtus Jeſus als er

ſpꝛicht · Was ir bitten · glaubend ſo
würt es eüch / als ob er ſpꝛaͤch/ weñ

ir haben ainen ſtarken glauben / an

dem kain ʒitteren iſt / was ir deñ bit

ten auß aim ſollichen glauben / das

würt eüch · Jacobus der zwoͤlffpot
ſpꝛicht. Ob yemand bedarffð weiß⸗
hayt der haiſch ſy von gott · Er ſoll
aber lůgen dz er die ſelbig weißhayt

haiſch on zocken/ das iſt on zweiflen
ſt es dazʒ yemand begert der weiß⸗

ait / das ym alle ding ſchmacken ·
als ſy ſeind . vnd alle ding küñ ſchaͤ⸗
tzen wie ſy ſeind / der haiſche ſy von
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on zocken . das iſt on zuckñ oder

inderſich ziechen / aber gehertzlich
vñ vertraulich Alſo habẽ ir den an⸗

3
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deren geſellñ den ain menſch zuhilf
nemen ſol . daser ſich müg abzerꝛen

von der eſelhefft der klainmůtikaitt

vñ diſer J. iſt nichts anders · dãn

ain ſtarcker glaub . ¶ Der dꝛitt ge⸗

ſell den ain menſch haben ſol · das er

m helff die eſelhefft der klainmuͤti⸗

ait abreiſſen / der iſt ain vnzweiffe⸗
liche hofnung / alſo das ain menſch
kaiñ zweiffel hab⸗got werd jn erhoͤ⸗
ren vnd ym nichts verſagen . Wañ

ſo vil als ain menſch 5 25 mag zu

entpfahen / ſo vil wil ym got geben .
Sanctus Auguſtinus ſpꝛicht . wel⸗
licher menſch hatt ain anndachtige
gehertzigkait / dem würt alles das
das er von got thar oder mag bittñ

Der herꝛ ſpꝛach zu den juden . do er

ſy wolt einfuͤren in das gelobt land
Melliche ſtatt ir werden růren mit

eweren fůſſen die wirt eüer ſein Da

ſpꝛicht ſant Bernhardus . So verꝛ

als du den fůſs deynes vertrawens

biſt außſtrecken in das gelobt land

ſo vil würſt du des beſitzen. Das iſt
on zweiffel nit ain klaines / ſonnder

vaſt ain groſſes · das der herꝛ berait

iſt tzů geben / ſo vil als wir mügen
hoffen zu nemen · Sehend ir das iſt
der dꝛitte geſell / mitt des hilff / ſich

ain menſch entledigñ mag· von der

vierden eſelhefft / auf dz er dem her⸗

ren müg zu gefůrt werden . ¶ Der

vierd geſel der aim menſchñ helffen
iſt / das er ſich mag abloͤſen von dy⸗

ſer hefft der klainmůtikgit . der ſelb

iſt. warhait des verhaiſſenden · Got
iſt warhafftig in ſeiñ verhaiſſungñ
wer ym vertrawt / der wirt nitt be⸗

trogñ · wãn er iſt die öͤwig warhait

Iſt er nun die ewig warhait⸗ vñ in

ſeiñ verhaiſſungen warhaftig vnd

hat große ding verhaiſſen wer wolt

deñ zweiflen an der laiſtung · Das

iſt der vierd geſell der dir hilfft ab⸗
zerrñ die eſ⸗aäheft der Aainm „ ahül
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¶ Der ſün ffttgeſell den du haben
ſolt . dich nufffaigel hilff ab zůloͤßen
von diſer hefft / der ſelb iſt / liebe des

woͤllenden · Gott iſt der · der da ver⸗

haiſſet · Der ſelb iſt nitt allain war⸗

hafftig in ſeiner verhaißung / aber

die liebe treibt jn datzů / das er mer

enaigt iſt zů geben / weder ð men⸗
5 mag begern / was wolt nun ain

en menſchẽ klainmůͤtig machñ · das
er nitt große ding von

3. getoͤꝛſt
bitten · ſo er iſt warhafftig / vnd in

dartzů al ſo lieb hatt / das er mer be⸗
rait iſt zů geben weder wir ſeyen zů

haiſchen · Das iſt ð fünfft geſell· der

dir hilfft / das du diſer hefft mageſt
ledig werden· ¶ Der ſechßt iſt leich
tigkait des allmechtigñ · Got iſt nit

allain warhafftig in ſeinen verhay
ßungen · Vnd auch genaigt vß ſei⸗
ner ůͤber ſchwencklichen liebe / mer

zů geben · dann wir moͤgen begeren
es iſt jm auch leicht tzů thůn / wann

er iſt allmechtig · Du findeſt ainen

menſchen . der iſt warhafftig / was
er verhaiſſet das haltt er / ſo vil als
er vermag / er iſt dir auch genaigt
ʒů gebñ / wes du jn biteſt / aber ain⸗

es gebꝛiſt jm . er vermag es nitt am

gůt . oder er hat ſein nit gewalt·Al⸗
ſo iſt es nitt mit gott / wann der ſelb
vermag alle ding · darũb gar leicht

iſt jm zůgebñ . wie vil er wil · ¶ Der

Fbens geſell ð dir hilfft / das du le⸗

dig werden magſt vonn dyßer hefft
8 klainmuͤtigkait / der ſelbiſt · Voͤl⸗
ligkait des laiſtenden / got iſt nit al

lain warhafftig in ſeinen verhaiß⸗
ungen / vnd dartzů genaigt mer tzů

geben / weder du magſt begern / vñ
mechtig / das er leichtigklich geben

mag was er will / aber über das al⸗

les /iſt er auch volkõmen vnd über⸗

flüſſig in ſeinen laiſtungñ · alſo das
er alltzeit mer gibt dañ er verhaißt
oder gebeetten wirt · Nym herfür

Hefft
den Salomon⸗ dem verhieß got . er
woͤltt jm geben weyßhaitt / aber er

gab jm nit alla in weißhait / ſunder

eere . vñ gůt dartzů . Das haideniſch
froͤwlin / das dem herꝛen nachrůfft
vnd jn batt / das er ſein dochter ge⸗
ſund machte / die ſelb gewert er nit

allain in dem das ſy begert / ſunder
er gab ir mer dann ſy batt / er ſpꝛa⸗
che zů ir . Meib groß iſt dein glaub
was du wilt das beſchech dir · Der

betriß der für jn ward bꝛatht / dem

begertten die . die jn trůgen / allain
geſunthait ſeines leibes · zů dem ſp⸗
rach er . Sun hab ain getrauwen .
dein ſünd werdent dir abgelaßen .
Der % am creütz bat den her
ren allain / das er ſein ſolt gedenek⸗

en / er ſpꝛach nit mer dann · Herꝛ ge
denck mein wenn du kõmeſt in dein

reich / zehand antwurt er vnd ſagt
Noch heutt würſtu bey mir ſein in

dem paradyß / er ſagt jm gleich zů⸗
das er bey jm würd ſein in dem pa⸗
radyß · Wie wol ð ſchaͤcher nit mer

begeret hett / dann das er an jn ge⸗
dencken ſolt . · Das ſeind allſo ſyben
ſtucklin / mitt denen wir moͤgen ab⸗

zerren / die vierde eſell hefftt · daran
vnſer ſeel gebunden iſt / dadurch ſy
gehindert würt / das ſy dem herren
nit mag zů gefuͤrt werdñ . Zeüch al

les das herfůr zů betrachten . damit
du dich magſt bewegen / dz dir dein

hertz auff gang vñ groß gegen got
werde / nit bleib alſo ſitzen in dir ſel
ber / als ob du got nit genahen tür⸗

eſt· ain menſch můß vff ſton von di⸗

ſer klainhait vñ pleüghait / vnd an

ſich nemen ain manliche tapferkait
vñ lobliche fraffelkait .Als ſanctus

Rh Bꝛůder laßen vns

hinwerffen den alten menſchen / vñ
anlegen ainen neüwen / ð nach gott
geſchafen ſey . Laßend vns hinweg
von vns werffen den alten menſchñ
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Das
mit ſeinen vntugendñ / auf daz wir
got mügen ſtat gebñ in vns zu wir

cken was er will / vnd nit ymmertzů
vns ſelber ſůchen / aber anderſt nüt

begerñ . dãn allain das ð aller liebſt
wil gotes geſchech . vñ mit begirdñ
auff ruͤffen zu got ſpꝛechende · Herꝛ
tzukõm dein reich / nicht ſollen wir

in vns laſſen regieren das reich der

hoffart . oder neides / noch ſtat gebñ
dem ʒoꝛn / oð dem ſchlek nach hengñ
vñ traghait in vns laſſen überhan⸗
de nemen . wãn das iſt nit das reich
des herꝛen / ſonder des boͤſen gaiſtes
Aber laſſen vns anfahen wandelen

in demůt / in gedult / in gehoꝛſame .
in williger armůt / in keüſchait / in

friden / vnd in anderen der gleichen
tugenden .in aim warhafftigen üb⸗

ergeben des vnſeren / auff das wir

vnſer ſelbs mügñ ledig werden / vñ
got allain anhangen Amen .

¶ Von dem fünfften hogken der da

iſt . Vnrůw des gemuͤts · Vnd war⸗

umb es not ſey / das ain menſch üb⸗

erkõme ſtille vnd friden des hertzen
der dꝛeyerhand iſt · Der erſt / iſt .ain
frid der gleichmůtigkait · Der anð

ain frid der froͤlichait Aber der dꝛit

iſt ain ganntze volkõmne beſitzung
des gemůts .

Er fünfft hogk · daran di

ſer eſel / die ſel des menſch
d Pen gebunden iſt / der ſelb

haißt Vnrůw des gemuͤ⸗
tes . Sol nun die ſeel dem herꝛen tzu

gefuͤrt werdñ / ſo iſt ir not dz ſy ſich
abzerꝛ von diſem hogken / der vnrů

des gemůts / vnd ſich koͤꝛ vnd wend

in aĩn ſtille Wãn ſo lang ſy alſo ge⸗
bunden iſt . daſs ſy weder růw noch

frid hat . aber ain zerſtroͤwt · vnfrid
ſam / bekümmeret / vngerůwig / ma
nigfaltig / vnd weitſ chwayffig ge⸗
můt haben iſt · als ling mag ſy dem

7 81
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herren nit genachnen .
¶ Wen got beſitzen ſol als ſein eſe⸗
lin / dem iſt not das er mit ſanfte des

fridens geſatlet ſey · Nach der leere

pauli · dauids . vnd criſti des herren

¶ Nun frageſtu / warũb iſt es alſo
not / das ain menſch überkom ſtille
vnd frid des hertzen ? Ich antwurt

dir / es iſt darumb not / wãn got iſt
ain got des friden . Darumb will er

ſein wonung anderſt nyenen haben
dãn in dem frid Wiltu das got mit

ſeinen gnadenn in dir wone / als er

pfligt tzu wonen bey ſeinen ſonder⸗
lichen freünden / ſo můſt du die vn⸗

růw des gemuͤtes verlaſſen / vnd in

dir machen aiũ ſriden vnd ain ſtille

ſant Pauls ſpꝛicht zu den C

in der . ij . epiſtel am xiij · ca ·Bꝛůder
habend friden / vnd got des fryden
vnd der liebe würt bey euch ſein .
Als ob er ſpꝛaͤch· Woͤllen ir das der

got des friden vnd der liebe in eweh
wone / ſo haben fridenn . wann ſeyn
ſtatt mag nit ſein / dann wafrid iſt
Warumb hayßet Sanctus Pau⸗
lus got ainen got des friden vñ der

lyebe ? Es iſt daruon · Als ſanctus
Thomas ſpꝛicht . Die haiden hetten
ain gewonhaitt / das ſy yegklichem
ding ſeynen beſonderen gott gaben
nach ſeiner aigenſchafft v̟nnd alſo
gaben ſy dem waſſer aiñ beſundren
got. deßgleichen dem koꝛn / dem ert⸗

trich vnd anderen geſchoͤpften . Da

rumb hatt ſich ſanctus Paulus in

ſeyner red ynen gewoͤlt vergleichen
das ſy die deſterbas moͤchten verne

men · vmb des willen das got iſt ain

wircket vnnd liebhaber des frides ·

vnd als der in dem da iſt der bꝛunne

des frids · daus nannt er jn aiñ got
des frids vñ ð lieb · nit dʒ ſein main⸗
nung geweſen ſey / das der frid aiñ

beſunderen got habe / vls die main⸗
ung der haiden was / waũ er pꝛedi⸗
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get / vnd jnen ſein epiſtelen ſchꝛyb·

Darumb ſpꝛich ich / nott iſt ainem

menſchen / das er abgeloͤßet werde .

von dem hacken der vnrůw des ge⸗
muͤtes / vñ in jm mach ainen friden
vnd ain ſtille / will er acht zůgefůrt
werden / zu dẽ got des frides Wan
Dauid ſpꝛicht / In dem frid iſt ſein
ſtat . Darumb woͤllen wir / das got

ſein ſtat in vns find / vñ ſein wonů⸗
ge bey vns hab / ſo muͤßen wir über

ain / friden in vns machen / als der

Dauid aber ſpꝛicht . In dem friden
in daſſelb · würd ich ſchlaffen vnnd

růwen . Nun das die ſtat gotes des
herꝛen / nyenen anderſt iſt / dann in

dem frid / moͤgen wir darauß mer⸗
cken / das ð herꝛ criſtus jeſus ſeinen

iungern / alltzeit friden gewünſcht
hatt / nach ſeyner vꝛſtende / do er ſy
wolt beraitten vnd ſchicken / gegen
8 zůkunfft des hailigen gaiſtes · als
lang ð her : auf erden was nach ſei⸗
ner vailigũ vꝛſtend/ ſo offt er in der

ſelbñ zeit zů ſeinen iungern kam / ſo
ſpꝛach er allwegen zů jnen/ der frid

ſey mit eüch / zů ainem zaichen· das
er ſy durch den friden wolt ber ait⸗
ten / den hailigñ gaiſt zů entpfahen
Was fridens hat ð herꝛ ſeinen iun⸗

gern alſo offt gewünſchet vñ gege⸗
ben ẽ nit hat et jnen geben den frid⸗
en ð welt· oder den friden des leibes

ſunder den fryden des hertzen · Er

gab jnen nit den friden diſer weltt .

wañ er hat voꝛ zů jnen geſpꝛochen
ir werdent habenn trück · getrang ·
vñ widerwertigkait in dißer weltt .
Auch gab er jnen nit den

Hebſ
des

leibes / dañ er ſagt jnen · Ich ſende
eüch als die ſchoff vnder die wolff ·

Was fridens iſt dẽ ſchaflin bey den
wolffen / ſeines leibs halb ? warlich
kayner / dañ das es alle augenblick
wartten můß / weñ es von jnen zer⸗

zerret werde · Er ſpꝛach ir werdent

Pofft
trück . angſt vñ nott haben in diß er

welt / aber in mir werdent ir haben
friden · Frid in gott haben / das iſt

allain rechter frid des hertzen .
¶ Von dꝛeyerlay friden
des hertzens .

¶ Nun frageſtu vñ ſpꝛicheſt . Seit
mal der herꝛ ſeinen iungern nit ge⸗
w ünſchet hat . den friden ð welt · vñ
och nit den friden des leibs / ſunder
den friden des hertzen . Was iſt der

frid des hertzen ? Ich antwurt dir .

der frid des hertzen iſt dꝛeyerlay .
Der erſt iſt ain frid ð gleichmůtig⸗
kait · Der ander iſt ain frid ·der froͤ⸗
lichait . Vnd der dꝛitt / ð ſelb iſt ain

gantz beſitzung · der volkũmenhait
des gemůts · Das ſind alſo dꝛey fri⸗
den des hertzñ / welche dꝛey friden ð

herꝛ criſtus / hat gewünſcht ſeinen
lieben iungern / vnd mitt jnen allen

criſten menſchen . ¶ Nun frageſtu
von dem erſten fridẽ des hertzen vñ

ſyꝛichſt . Was iſt gleichmůtigkaitẽ
Ich antwurt dir · Gleichmůtikayt
iſt · da ain menſch durch got leidet .

was jm zůfallet / das er nit daruon
ver andert wirt · Schilt man jn daz
laßt er hin gon · Lobt man jn er la⸗

ßet es geſchehen· Iſt gůt wetter im
namen gots ·˖ Schlacht ð hagel . ab⸗
er daſſelb . Verdirbt das koꝛn heür .

o gerat es vff ain anð iar widerũb
at er was jm not iſt . ſo danckt er

got · Leidet er mãgel / ſo bleibt er in

gedult . Vnnd alſo was jm zůfallt .
das nympt er von got / er bleibt ge⸗
leich vñ wirt nit geandert . Das iſt
er wirt nitt zoꝛnig .er murmelt nit .

er haßet niemand . er iſt nit klagber
er nymt lieb vñ laid · ſůß vũ ſaur ge
leich võ got vff . Der haißt ain glei⸗
chmůtiger menſch / ð alſo gleich be

leibt ſton in leidẽ . daz er von kainer
widwertikait wegñ . võ got abwei⸗

chet / oð entſetzt wirt / daz er ſich an
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gotes dienſt laßet irren / ſonder wie

got alle ding fůget mit ym / vnd al⸗
len geſchoͤpften / ſo iſt es ſeinenthal
ben alles guͤt/ vnd alſo bleibet er zu

frid in allñ dingen / es gange recht
wie es woͤl . ſant Pauls ſpꝛicht Bꝛuͤ
der ſouil als an üch iſt · haltent fri⸗
den mit allen menſchen . Erſ⸗pꝛicht
gar namlichen . Wir ſollen friden
haldten / ſo vil als es an vns iſt . Da
iſt nit ſein mainũg geſein / das man
darũb alle ding ſoll laſſen hyngeen
vngeſtrafft vnd vngebůſſet . dauon

zergieng aller maiſterſchaft gewal
te / vnd wurd das vnrecht nymmer
geſtraft . Wãn ſo bald du ainen vn

gehorſamen můtwilligen menſchñ
ſtraffeſt von ſiner ſchůld wegen / zu
hand iſt aller frid auß ſeinenthalb .
wenn er die ſtraff mißbꝛaucht / vnd
ſich nit darab beſſert . ſonder ergert
aber ſo vil es an dir iſt / ſo haſt den⸗
nocht fryden / ob du acht die vmb⸗
ſtend behalteſt / die zu ſolicher ſtraf
gehoͤꝛend das hůſch mer auflegung
Von dem friden yꝛicht 8 weißman

Nichtz wirt betrůben den gerechtñ
Wãn ob woll ain gerechter menſch
betruͤbt wirt / als in ainem iuſt in ð

ſinlichait / ſo faſſet ym doch ſolliche
betruͤbnus die vernunfft nitt . Das
haißt nit betruůben den gerechtñ / ſo
die betrůbnuß den — — önach
der vernunft nit überwindt .das er

darũb wider got tůt· ſond er bleibt

glich nach der vernunft / wiewol er

in der ſiñlichait getruckt würt . cri⸗

ſtus Jeſus vnſer herꝛ was traurig
als er ſpꝛach . Mein ſeel iſt betrůbet
biß in den tod . Die traurikait nam

er an ſich nach der ſiñlichait / nit d
die traurikait vnd der iuſt / fürlie
die vernunfft / die vernunfft gieng
voꝛ. aber die traurigkait darnach·
Allſo iſt es nit in vns / die traurig⸗
kait geet in vns etwann voꝛ der ver

k . Blatt
nunft . Alſo ſecht ir / das gleichmů⸗
tigkaitligt an dem . das ain menſch
gleich bleibt nach vernunfft / er lei⸗
det was jm zůfalt . on entſetzũg /nit
das er froͤd darinn hab / oder leiden

herzu růfaber er leidt es · Alſo thet
Job do er was komẽ vmb alles ſein
gůt . Darʒu beraubt in ainer ſtun⸗
den ſeiner zehen kind . Vñ darzů an
allem ſeinem leib voller geſchwere⸗
daſs kain geſunde ſtatt an ym was

In allem diſemleiden ſpꝛach er nüt
anders / dãn der herꝛ hat es gegebñ
der herꝛ hat es widerumb genomen
als es gefiel dem herꝛen / allſo iſt es

eſchehen / ð nam des herꝛen ſey ge⸗ſegner-Alfeo ſoll ain menſch geleich
bleiben in widerwertigkait · das er

nit deſterminder alle ding thů was
er von rechtes wegen thůn ſolle / vñ
daſſelb nit nach bewegung der ſinn
lichait / ſunder mit anſchlag ð ver⸗

nunfft . Du findeſt etwañ aĩñ men⸗

ſchen dem gilt es gleich . man lob oð

ſchelt jn / wãn er iſt alſo grober ſyñ
vñ vnuerſtanden .daz er nichts dar

nach fraget · das iſt nit gleichmuͤti⸗
kait ſonder ain hertte vnentpfintli⸗
chait . Aber ain menſch der vernũft
hat mit dem iſt es nitt alſo / der ſelb
entpfindett bald was ym wider iſt⸗
er leydet es aber gleichmůtigklich .
mit ainem ſanfften fridlichñ hertzñ
Das iſt alſo der erſt frid des hertzñ
woͤllichen friden / der herr jeſus ſei⸗
nen iungern gelaſſen hat . ¶ Der
ander frid des hertzen / den criſtus
jeſus ſeinen iungern gab / ee das er

zu himel fůr / der ſelb iſt ain frid der

froͤlichait . Dißes iſt nitt allain ain

ſollicher frid / als der erſt vonn dem
ich voꝛ geſagt hab / daſs ain menſch
allain gleych beleibe vnueranderet
in widerwertigkaitten / meer über

daßs / ſo hayſſet er leydenn wilkom⸗
men ſein ainem ſolli chen menſchen
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bꝛingt leiden kain traurikait / aber

wenn ym leiden zůfallet / daz ſchatzt
er ym für ain ganntze fröd / zu dem

froͤlichen friden ermanet vnns ſant

Jacob an dem erſten capitel ſeiner

regel da er ſpꝛicht Mein bꝛüͤß ſcha⸗

tzents alle froͤd· ſo ir in mancherlay

anfechtung einfallen werden / wiß

ſent daz bewarung ewers gelauben
gedult würkt Es iſt billich das wir
vns fröͤen der widerwertikait · wañ
als ſanctus Paulus ſpꝛicht · Was

in diſer zeit augenblicklicher vñ lei⸗

chter trůbnus iſt · wirt in vns wür⸗

cken / ainen oͤwigen laſt oð gewicht
der gloꝛi in den himlen · was wir hie

leiden auff diſem erdtrich · das ver⸗

ſchwindt · es iſt alles augenpliklich .
aber es hat in ym ain groß gewicht
das iſt · eüch wirt groſſer lon dauon

in oͤwiger ſaligkaitt · Das gibt der

herꝛ criſtus Jeſus ſeinen iungeren
zuuerſteen / in dem als er zu ynen ſp
rach · Salig ſind ir / ſo eüch die leüt

haſſen· vnd eüch durchachtend · vnd
alles übel von eüchſagent / liegende
durch mich / froͤwend ewch vnd er⸗

ſpꝛingen eüch von froͤden · wann eü

wer lon iſt groß im himel· Als ob er

ſpꝛach/ wenn ewch die leütt haſſen ·
vnd alles übel antůnd vmb meinen

namen . denn ſoͤllen ir eweh innwen⸗

dig froͤwen vnnd froͤlich ſein / aber

von auſſen erſpꝛingen eweh in froͤ⸗
den . Warumb! ; Darũb wann ewer

lon iſt groß im hymel · Vnnd als er

ynen beuolhen hett / dz ſy ſich in wi⸗

der wertigkait ſolten freüwen vnnd

froͤlich ſein . alſo haben ſy es

ket / als das beſchꝛeibt ſanetus Lu⸗

cas da er ſpꝛicht · Die apoſtel ſeind
mit froͤden gegangñ voꝛ dem ange⸗

ſicht der gewaltigen . darumb daſs

ſy wirdig gehaltten ſeind / vmb des

namen willen Jeſu / ſchmach tzu lei

den· Sehend wie die iunger vnſers

5
Pellt

herꝛen ſich gefroͤwet habñ in wider

wertigkait · als des ſanctus Cucas

zügknus gibt Von diſen zwaien fri
den redt der herꝛe als er ſpꝛicht/ den
friden laße ich ewch / meinen friden
gib ich eüch · Was hart der herꝛ ge⸗

mainet als er ſpꝛach / den friden laß
ich ewehsdamit mainet er den erſtñ

friden / von dem ir voꝛ gehoͤꝛthabñ

Den ſelben erſten friden haben och

gehaben ettlicher maß die welt wey

ſen / die ſeind darzu komen durch dz

natürlich liecht vnd erberkait irer
vernunfft .das ſy auch gleich blibñ

ſeind in widerwertigkait / haben
gedult geůbt · vnd ander ſitliche tu

genden / wie wol ſy nitt an gott als

wir gelaubt haben / iſt wol war das
ſanctus Thomas mainet / es müge
nymantgedult habñ on gnad . was

das auff jm hab / laß ich nun ʒumal

anſteen Aber der ander frid des her
tzen . das iſt ain criſtenliher frid · vñ

nennt jn der herꝛ ſeinen friden /als

den edleren / daain mẽſch nit allain

leidt mit gedult / on entrichtung oð

betrůbnus . ſunder mitt froͤden auß

begirden des hertzen . Diſen friden
hatt der herr criſtus jeſus ſelber ge

habt do er ſpꝛach begirlich hab ich

begert die oſtren mitt ewch tzu eſſen
ee das ich leide . Diſe woꝛt hett er on

zweiffel nit geredt ym waͤr dañ alſo

zu hertzen geweſen · Das iſt der anð

frid des hertzen / den der herꝛ ſeinen

iungern geben hat / vnd das iſt nitt

ain gemainer. beſunder ain criſten
licher frid . ¶ Der dꝛitt frid/ das iſt
der fride / der gantzen beſitzung der
volkõmenhait des gemůts · die erſtñ
tzwen friden haben ain auf ſehñ auf

außerlich leiden . als da iſt ſchmach
verachtung / kranckhait des leibes
armůt · ellend. beraubũg der fründ
vnd des troſtes .vñ das dem geleich

iſt / aber das iſt ain innerlicher frid

l
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des hertzen / der iſt gegen ym ſelbs .
vnnd in jm ſelbs . gegen gott . vnnd
in gott .
¶ Wie innerlicher ganntzer fride
ſtadt in vier ſtucken .
¶ Nunfrageſt dů warinn ſtat diß
er volkõmen ynerlich frid des hertz
en õ Er ſtat in dyßen vier ſtucken·
Zum erſten in lautterkayt der con⸗

ſcientz : Zum andern .in volkõmner
haltung des gůten . Zum dꝛitten .in
gantzer gehoꝛſame des leibes gegen
dem gaiſt . Vnd zum vierden .in vol
komner gehellung / der hertzigung
en mit dem gaiſt . ¶ Zum erſten ſtat
dißer volkõmen fride des hertzenn
in dem da ain menſch hat / ain laut
tere gerüewige conſcientz / von ab⸗

laß ſeiner ſünden / allſo daſs er ſich
nach fleyßiger erfarung ſeiner ge⸗

wiſſen / kainr ſündñ ſchuldig waißt
die er nit gereüwet vnd gebeychtet
hat / wiewol er darũb nit gantz ſich
er iſt / aber er mag ſpꝛechũ mit ſan⸗
eto Paulo . Ich waiß mich nichtzet
ſchuldig / aber darumb byn ich nit

gerecht · Allſo das ainen menſchen
nichts mer ſtraft . als ob er yetzund

R ſolt . das er nüt mer wuſte zů
eichten / wañ er hat ſein conſcientz

gerainiget / mit rüwen vñ mit bey⸗
chte / vnd nach empßiger erfarnuß
ſein ſelbs / mit rat geleertervnd er⸗

farner leütte . hatt er ſich zů růwen
geſetzet / das iſt das erſt / in dem da
ſtae dißer ynnerlicher frid des hertz
en . Das ander in dem ſollicher yñ⸗
wendiger hertzlicher friden geſtat .
das iſt volbꝛingung gůtter werck .
vnd alles des . das er ſchuldig iſt
Wie ain ſollicher menſch / ſich nütt

mer ſchuldig waißt von ſünden al⸗

ſo waißt er ſich nichtz ſchuldig von

verſaumnuß / er iſt fleyßig in halt
ung der gebot gotes des herren / in

haltung ſeiner regel vñ gaiſtlicher

2 2 1
ti . Blat

oꝛdenung· er verſaumpt nütt / nitt
rechnet er allſo gnaw was todſünd
oder nitt todſünd ſey / vnd was mik
got beſton moͤg oder nit ·mer er hat
allermayſt ain auff ſehen / was got
am baſten gefall / das er dem gnůg

ſey / alſo tůt er alles das / das er ver
mag / vnd iſt diß das ander / in dem
da ſtat / der letſte volkomen frid des

hertzen· Zum dꝛiten / ſtat diſer letſte
frid in gehoꝛſamkait des leibs / ge⸗
gen dem gaiſt / alſo was ð gaiſt an⸗

ſchlacht / das jm der leyb on wider⸗
ſtand gehoꝛſam iſt . Weñ der gaiſt
anſchlacht auf zůſton / das der leib
da ʒů beraitt iſt on verzug / vñ dem
gaiſt kainen widerſtand thůt . Der
gaiſt will ſchweigen . der leib iſt jm
gehoꝛſam. Der gaiſt nympt jm für
ſo vil zů eſſen / als er maint das der
leib bedürff / leib bleibt on wider⸗
ſtreben dabey . Vnd alſo in tůn vnd
laßen / in lieb vñ laid / wie der gaiſt
wil alſo iſt der leib berayt · Nu ha⸗
bent ir das dꝛitt / in dem dißer letſte
frid des hertzen geſtat . Das vierde
dariñ diſer volkomen hinderſt frid
ſtat / dasiſt / gleichhellung ð hertzi⸗
gungñ ·mit dem gaiſt alſo das dein

hertzigungen . iñwennig gleich mit
ainander hellen . Denn hellend dein
hertzigungen gleich mit ainander .
So die vernufft etwas anſchlacht .
das ð will das ſelbig faſſet / vñ was
ð wil gefaſſet hat / dʒ es die gedecht⸗
niß behaltet Weiñ die innerlichen
krefft des gaiſts alſo gleich mit ain
anð hellen / deñ iſt rechter fride der

gantzñ volkõmnen beſitzung des ge
můtes im menſchen . Wenn iſt nitt
frid im gemůt ẽ es iſtſo die vernufft
ain ding greift / vñ verſtat wol das
es gůtt vnd recht iſt . Als wenn ain
menſch

Feſeblal
oð leſen hoͤꝛet. die

vernunfft ſchlacht an / in ir ſelber .
das iſt ð recht grund / vñ die lauter



Eſel
warhait / dem weg iſt zuuolgen / er
iſt ð ſichreſt Nu wiewol die vernuft

—7N—
anſchlecht ſo ſmackt es doch

em willen nit / er tůt nit darein ge

hellen / vñ ob wol der will daz ſelbig
och faſſet vñ darauf

050
das zutůn

vñ mit ůͤbung ðᷣ werk an zu greifen

ſo behalt es doch die gedachnus nit

Es iſt deñ / wenn ain menſch wider
nachlaßt .dz er nit behart in ůbung
der tugent vnd gůtter werck · Aber

wẽn aiĩner darzů kõmpt . das ð will

faſſet / was die vernunfft angeſchla

gen hat / vñ die gedachnus dz behal

tet · Deñ hat er das vierd in dem da

ſteett / der recht ware volkõmen . jn⸗

nerliche frid . der da iſt volkomne ge

hellung ðᷣhertzigungen · in dem gai
ſte Das haben die erůbten menſchñ
die es mitt ſaurer arbait vnd man⸗

chem herten kampf vñ ſtreit erfoch⸗
ten haben / das ſy vieregket woꝛden

ſeind ( als Ariſtotiles ſchꝛeibt im er

ſten bůch der ſitten ) vnd ſteen belei⸗

ben wie ſy gewoꝛffen werden · Das

ſeind die acht ſaligkaiten / die ð her :

geleert hat / do er ſeine iunger mitt
jm vff den berg fůrt · vñ ſich zu jnen

niderſatzt .do chet er auff ſinen goͤt⸗
lichen mund vñ ſpꝛach · Salig ſind
die armen des gaiſtes / wãn dz reich

8 himel iſt ir . alſo leert er ſy die acht

falikaitten nachainanð . Welche da

ʒu kõmen / das ſeind die / die on vnd⸗

laß got tragen in irn hertzen · got iſt

jnen alzeit gegenwirtig · er verſwin
det ynen nymmer võ den

augen irer ſeelen · Was beſchichte
vns õ Wir gangen etwãn aiñ gan⸗

tzen oder halbñ tag · das wir nymer

an got gedenken / vns iſt nichts an⸗

ders gegenwürtig dãn üppikait vñ

toꝛhait · wür fillen vnnſer fantaſey
mit ſolichen dingñ ð wir vns ſelber

ſoltñ ſchamen · Aher die menſchen ·
welche allſo gefaſſet vnd ertrencket

Pellt

ſeind mit tugenden / geleich als ain

hültzin geſchürꝛ ertrenkt vnd erbü⸗

net mit koſtlichem wein · Die ſelben

38
ymertzu mit got vmb / ſy ha⸗

en gott alle zeit in irer gegenwür⸗
tikait / darumb bleiben ſy altzeit zu

warem fridñAlſo haben ir warin⸗

ne / diſer volkõmen über ſchwenck⸗
lich frid ſteet . Von diſem friden ſp⸗
richt Sanctus Paulus zu den phi⸗
lippenſeren an dem vierden capitel ·
Der frid gotes der da übertrift al⸗

len ſyñ · der můß eüch behůten eüwe

re hertzen . vnnd ewere verſtentnuß⸗

ſen in criſto Jeſu · Was iſt der frid
der da allen ſynn übertrifft ? Es iſt
der frid / der got ſelbs iſt · Der frid
der in den ſaligen iſt in dem hymel⸗
Der frid ð in den frũmen menſchen

iſt auff erdñ Frid ( als auguſtinus
05 iſt ain ſtill ð oꝛdnung · wãn

etrůbung der oꝛdnung / iſt ain zer

ſtoͤrunge des fridens . Biße ſtille iſt

zu dem erſten vꝛſpꝛunglichen in got
als in ainem bꝛunnen vnd anefang
da — ＋ ſy alle ſynn vnd ver⸗

ſtentnus · Ja auch enngliſche ver⸗

ſtentnus / mag diſen friden nit ver⸗

ſton noch begreyffen · Darnach tzu

dem anderen / iſt diſe ſtille in den lie⸗

ben hailigen in dem himel. vnnd da

übertrift ſy aller menſchen verſtent
nus . Aber tzu dem dꝛitten / iſt ſy in

den gůten menſchen auff
erden . Diſer gůten menſchen jnner

licher frid vnd ſtill · übergeet der boͤ

ſen menſchñ verſton · die mügñ ſeyn
nit begreiffen Der ſelbig überſwen
cklihfrid ſpꝛicht ſant PBauls) můß
ewch behuͤtten eüwere her tzen vnnd

ewer verſtentnus in criſto jeſu · Er

můß üch behůten eůere hertzen · das
iſt eüren willñ / dz ir nüt anders wel
len dann was gott will / vnd dartzu

ewer verſtentnus · das ir den willen

got des herꝛen künden verſteen vnd
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nit mügen daran irꝛen . Alſo haben
ir wariñ der volkõmen frid des her
tzen ſteet / vñ das der frid des hertzñ
den criſtus jeſus vnſer herꝛ / ſeynen
lieben iungern alſo oft gewünſchet
hat . iſt dꝛeyerhand . · Der erſte iſt ain

frid der gleichmůtigkait . Der anð

ain frid der froͤlichait . Vñ der dꝛit
ain frid der gantzen volkomen beſi⸗
tzung des gemuͤtes .
¶ Diſe pꝛedig ſagt von dem ſechß⸗
ten hogken · der da iſt lawigkait vn⸗

ſers gaiſtes / vnd wie das ſelbig ſail
mit dem wir daran gebunden ſeyen
mit für abgebꝛant . mit eyſen abge⸗
hawen · vnd mit waſſer abgewaicht
werden mag·

er ſechßt hogk an dem vn

d ſere armen ſelen gebundñ
ſtond / daßs ſy dem herꝛen
nit mügen zugefuͤrt wer

den / der ſelb iſt . Cauwikait vnſers
gaiſtes . es iſt ſo ain menſch hat aiñ
lawen gaiſt / er iſt nitt hitzig in der

liebe / noch fleiſſig in gutten werckñ

er arbaitt ſich nit in ; zunemung der

tugend / durch außtreibung der la⸗

ſter .er waißt ſich nit in ſwaren ſün
den / damit laßt er ſich benuͤgen · vñ

ficht nit weitter zukõmen .Nu alſo
lang ain ſollich mẽſch in diſer ſiner
lawin bleibet / ſo mag er nit zuů dem

herꝛn gefuͤrt werdñ Wienil mainſt
das ð ſelben ſeien . die alſo law ſeind
ſy wolten vngern groſſe ſünd thun
vnd haben och dabey kaiñ haͤftigen
ernſt got zudienen . Nun die weil ſy
in ſollicher laͤwin ſteend / ſo mügen
ſy dem herñ nit genachñ . Darumb
ſollen ſy allen fleyß ankoͤꝛen/ daſs ſy
ſich auß dißer laͤwin ſchütten · denn

mügen ſy dem herꝛen lediklich zu ge
fůrt werdñ . Der herꝛ ſpꝛicht durch
ſanctũ johannẽ in apoca . Ich wolt
das du aintweders haiß wareſt / oð

kalt / aber darũb das du law biſt . ſo

2
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fach ich an dich außzu ſpirtzen auß
meim mund . Weñ ain meſch gantz
warm iſt in goͤtlicher liebe . deñ ſteet
es wol vmb yn· Aber ſo ainer gantz
kalt iſt . das er ſich waißt in groſſen
ſchwaren ſünden· der ſelb fachet an
vnd ſtrafft ſich ſelber . er gedencket .
wie biſt du ſo ain recht arbaitſalig
menſch/ ſolteſt du allſo ſterben .du
můßteſt ain ewiger hellebꝛand ſein .
wie lang wiltu noch in deiñ ſünden
ligen Deñ růft er vmbſich / er ſůcht
hilff vñ rat wa er mag / bey got vñ
von den menſchen / alſokõmpt er zu
rüwen / vnd mit beyſtand ð gnaden

gott des herꝛen / durch hilff gůtter
menſchen ſteet er wider auff von ſei
nen ſünden . Aber wenn ain menſch
gantz law iſt / ſo lebt er ymertzu an⸗

hyn on foꝛcht / er waͤnet ym ſey gar
recht . vñ ſein lebñ ſey gar gůt Von
aim ſollichen menſchen ſpꝛicht ſant

Bernhart . Müglicher iſt es dz ain

todſünd ʒu rewen vnd tzu bůß kõme
vnnd ſich zů got koͤꝛe weder das ain

lawer menſch tzůnem in tugenden .
Dañen her kũmpt es das die ſelben
lawen menſchen die lang zeit in gai
ſtlichem ſtat vñ ſchein geweſen ſind
mainen ynen ſey gar recht. Achſſ p⸗
rechen ſy wir haben das vñ das all
vnſer tag gethon . vnd alſo gehaltñ
wir haben voꝛ auch obꝛen gehaben
So iſt der als gaiſtlich geſein / vnd
der anð ſo geleert . warend die ding
vnrecht geweſen . ſy heten nit darʒu

G Ich ſag aber dir . nicht
laße dich daran / wer waißt was ſy
darzu bewegt hatt / villeicht haben
ſy darumb geſchwigen . das ſy dich
nit getrawt habñ weiter zubꝛingen
Das hatt ſant Pauls ʒum dickeren
mal gethon / denen die er ʒu chꝛiſten
glauben bekoͤꝛet hatt· Nun merck

was ich main / es ſeind zwů laͤwin
Die erſt laͤwin/ iſt der weg von der
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keltin zů der woꝛm · Die ander fůrt
von der woͤꝛm zů der koͤlt · Nim ain
gleichs / ain keſſel õ bey ainem feür
ſtat / der iſt zum erſtñ gantz kalt · vñ
wenn er ain weil alſo geſtanden iſt·
deñ fahet er an law werdñ / die ſelb
lawin . geet voꝛ der hitz · vnnd iſt der

weg dartzů · Laſſeſt du den keſſel al⸗

ſo ſton bey dẽ feůr / ſo wirt er gantz

wallen vnd ſiedendig / weñ du aber

den keſſel von dem für ruckeſt / oder

das feür darauß zůheſt . deñ hebt er

aber an law werden / vñ zum letſten

gantz kaltt . Da merck / das iſt aber

gar ain andere lawin dañ die erſte .
wañ dyße lawin iſt von der woͤꝛme .

ʒů der kelt . Des gleichen iſt es auch

in gayſtlichem leben / da findeſt du

auch zwo lawin · Die erſt lawin iſt ·
von der keltin tzů der woͤꝛm/ die an⸗

der von ð woͤꝛm zů der kelt . Ain tod

ſünder der gantz vñ gar kalt vñ ge⸗

froꝛeniſt / in ſeinem hertzen · So der

anfachtt ſein ellend tzů bekennen .er
gerat mercken in was großen ſoꝛg

en vnd vaͤrlichaiten er iſt / nach ſeel
vnd leip / vnd alſo ſůcht er hilff / als
vil er mag / mit der er ſeiner ſünden
moͤg ledig werden · Nu wiewol ain

ſollĩcher menſch nit haiß iſt in ð lie⸗

be des herꝛen / vñ jn noch allermaiſt
treibt die foꝛcht des todes vnnd der

hellen / nochdãn iſt diße laͤwin/ ain

chickung zů der woͤꝛme/ das iſt nit

die laͤwin võ deren ſanctus Johan⸗
nes ſchꝛeibt / das ſy gott werd auß⸗

ſpürtzñ vß ſeinem mund .Es iſt ain

andere laͤwin die er maynet · Es iſt
die laͤwin / da ain menſch in ſeinem
anfang · oder in ſeinen iungen tag⸗
en / gott mit großem fleiß vnd ernſt
gedienet hat · vñ Fn was er tůn

haltung ð gebott gottes des

erꝛñ / in haltung ſeiner regel . Vñ

ſo er geratet alte werden / deñ fahet
er an abgon / aller ernſt in dem goͤt

Helft

lichen dienſt verſchwindet jm alle

ding bedunckend jn ʒů vil / vñ ſeind
jm zů ſchwaͤre . Die leütt ſtreüſſend
ſich / wider gaiſtlichait / vñ wer die

ding / welche da dienent zů haltung
der regel / zů behaltung gaiſtlicher
oꝛdenung für hand nympt vñ zůſa⸗
men haltet / ð iſt jnen ain bürd vnd

ain creütze . Diſe lauwen menſchen
ſpürtzt got auß ſeinem mund / wañ

ſy ſeind jm widertzam · als ain koſt
wie edel vnd wol man die beraittet .

weñ ſy wider vß dem mund gewoꝛf
fen wirt / ſo iſt ſy yederman vnluſt⸗
ig · Das ſeind die · welche da nit moͤ⸗

gend leiden / ſo die andern vndſtond
irer regel genawer nach tzů leben⸗

weder ſy thůnd / da mit woͤllen ſy it

laͤwin verdecken . vñnkalſo was ſy nit

geluſtet an zůgreiffen / das wolten

ſy geren an den andern fürkõmen ·
auf das kain ſtraffung ð conſcientz
vñ merung der gaiſtlichait vffſton
moͤcht / da durch ſy in irer alten laͤ⸗

we / vngeſtrafft von irer aignen ge

wiſſen / vñ och von andern menſch⸗
en bleiben moͤchtñ . Denen wirt das

wee begegnen / do der herꝛe ſpꝛach.
Wee eüch ir gleißner / die da beſch⸗
lieſſen das reych der hymell voꝛ den

menſchen / wañ ir gond nit hinein

vnd die hineingeend / laßend ir nitt

hineingeen⸗ ¶ Nun frageſt du vnd

ſpꝛicheſt/ wie ſoll ain menſch thůn ·
der zů dißer laͤwin kõmen iſt / das er

dauon moͤcht erloͤßt werden / vñ al⸗

ſo entlediget von ð hefft la⸗

wigkait des gaiſtes ? Bißes ſail der

lawigkait vnſers gaiſtes / ſoll zum

erſten abgebꝛent werden mit feür ·

Zum andn wirt es abgehawen mit

eyſen um dꝛiten / mag es abgewai
chet werden mit waſſer ¶ Das erſt
mit dem das ſayl ð lawikait vnſers
gayſts abgebꝛent wirt / das iſt feür
ainer erflammeten goͤtlichen liebe ⸗
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Wiltu der laͤwikait deines gayſtes
abkõmen · ſo ſchlach auf daz für der

erflamten liebe in gott dem herren .
Nun ſpꝛichſtu / lieber got · daʒ woꝛt

iſt bald geredt . wüßt ich wie ich daz
feür ſolt entzünden / vnd wie moͤcht
ich darzu kõmen / daz ich aiñ ſolich⸗
en flammen feür der goͤtlichen liebe
in mir moͤcht auf ſchlahñ Sehend
das aller krefftigeſt vnd machtigeſt
damit ain meſch in jm inag entzün⸗
den / das für der liebe got des herꝛn
das iſt Emſſige betrachtung ð goͤt
lichen gůtchat . Sanctus Auguſti⸗
nus ſpꝛicht/ es iſt nichts ſo krefti⸗
ges / das allſo vil vermag / die liebe

gottes in dem menſchen tzu entzün⸗
den / tzu noͤꝛen oder behalten .vnd zu
meren / dann ain emſſiges betrach⸗
ten ſeiner manigfaltigen gůtthat·
Zu dem erſten můß man ain feür en
tzünden / darnach noͤꝛen daſs es nit
abgang · vnd deñ meren . Wie man

feür zum erſtñ auf ſchlacht · vñ dar

nach noͤꝛt/ das es nit abgang · Alſo
zu gleicher weiß / iſt es mit der liebe

gottes des herꝛen· wiltu das die goͤt
lich liebe in dir auffgang / vnd dein

hertz entbꝛant werde . So ſoltu zum
dickern mal betrachten die gůtthat
gotes/ ſo er dir geton hat Es iſt nit

gnůg an dem / das du an die gůttat
gottes gedenckſt / vnd waiſt das du
alles guͤtt . was du haͤſt/ allayn von

ym haben biſt . Er ſpꝛicht gar nam

lich . Du ſolt die gůtchat gottes em⸗

ſigklich vnd mit fleiß betrachtñ / du

můſt ſy bey dir ſelber ertzelen vñ we

gen / nach irer groͤß vnd manigfal⸗
tikait Das ſind die ſpan vñ ſcheiter
welche ain menſch zuſamen raſplen
můß vñ darauß aiñ groſſen haufen
machen damit er das feür mag noͤ⸗

ren / das es nit ab / ſonð zunem . vnd

gemert werd. Abet wieuil der ſpan
der gůtthaͤt gotes ſeyen · vñ wie das

tin . Blut
feür darinn entzündt ſol werden . iſt
ain aigne materi ˖wird ich villeicht
der tag aineſt ſagen . Weñ das eür
der liebe gotes / in aim menſchen ge
ratet auffgeen vnd flackeren / denn
iſt er friſchlich loffen den weg got⸗
tes des herꝛen . Iſaias ſpꝛicht · Sy
werdent fliegen als die adler . Das
aber die ſpan / betrachtung der ma⸗

nigfaltigen goͤtlichen gůtthat/gůt
vñ nütz ſind / das feür ð liebe damit
zuentzunden vnd noͤꝛen/ dauon ſteet
geſchribẽ im bůch deutronomij am

xiij . capi· da haſt du wie moyſes den
kindern von jſrael erzalt vil vñ ma⸗

nigfaltig gůtthat got des herꝛn . vñ
ſamlet ſy ʒu ſamen / vñlegt ſy für ir
augen . Darnach ſpꝛach er tzu ynen
Wolan / was iſt es das got von üch

will vmb diſe gůtthaͤt alle ſamenẽ
Nichtz anders . dãn daz ir liebhabñ
got eweren herꝛn . auß gantzen ewe⸗
rem hertzen vnd das ir ym dienendt
in ſeinen gaiſtgebarden. Merckend
vmb alle die gůtthat / ſo vns got ge
thon hat · wieuil ir iſt / vmb die alle
ſamen begert er nichts anders · dan
allain das wir yn liebhaben / vñ ym
in ſeinen gaiſt gebardñ dienen Deñ
kõmen diſe lawen menſchen vnd ſp⸗
rechen / was ſchadet es ob man vns
das vnnd das nachlaſſet / es iſt doch
nit vil daran gelegen · Ja es ſchadt
vnd dartzu nit wenig . Was bꝛingt
abgang aller gayſtlichait iñ cloͤſte⸗
ren Auff erttrich nichts annders .
dãn das die obꝛen hynlaſſig ſind. vñ
klainſcheinenð ding nit warnemen
Sy laſſen die ding im anfange hyn
geen. biß das aines nach dem andn
einbꝛicht · vnd zuloͤtſt alle gaiſtlich⸗
ait verſwindet . dauon geend die cloͤ

— ab vnnd wirt ain arm ellend le⸗
en . Dẽn ſpꝛechen ſy / was wil man

vns zeihen. daz manvns diß vñ jhe⸗
nes auflegt / oder nit erlauben will
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beger hertzlich mit dem Dauid . daz
dich got nit woͤll ſtraffen in ſeinem
grymmen mit der oͤwigen helliſchñ

pein · Auch nit mit der pein des feg⸗
feürs · Sonder mit ð zeitlichen vaͤt⸗

terlichen ſtraff . Diß haißt ſchmakñ
die pſalmen . Dauid ſpꝛicht . Ir ſol⸗
len ſchmacken die pſalmen . ain ſolli

cher menſch ſchmackt die pſalmen .
woͤllicher in dem leſen der pᷣſalmen
entpfindet · das / des der Dauid en⸗

fundñ hat. aber kain menſch mag
den ſyn ð pſalmen recht vernemen .

ym ſey dañ ſeyn hertz bewegt als es

dem dauid geweſen iſt / do er den ſel
ben pſamẽ machet Weñ du nu dein

hertz al ſo tzu dem ſynn des gebeetes
bewegt haſt . darnach můſt du habñ
das vierd / das iſt froͤd/ alſo das du
dein gebeet / ſingen vnd leſen thůeſt
mitt aynem froͤlichen hertzen / mitt

friſchait / nit ſchlafferlich noch ver

droſſenlichen . Sonder mit wacker⸗
hait · on beſchward ·in ſolicher maß
das es dir můt gebe . Das fünft woͤl
ches du och habñ můſt / das iſt . weñ
du alſo dein gebeet volbꝛingeſt mitt

anmůt vnd mit groſſen froͤden .So
můſt du der ſelben freüd anhencken
tapfferkait vnd warhait / auff das
nit auß ð froͤlichait werd ain leücht

fertikait / aber das ſoliche froͤd wer
de gebꝛauchet mitt beſchaidenhait .
wañ da ſollen nit geuͤbt werden go⸗
gkelweiſen · ſonder alle ding muͤſſen
beſchehen mitt tapfferkait vñ ſwar
hait der gebaͤrden .Zů dem ſechßten
ſoltu 8 tapfferkait anbinden demůt
des hertzen . Wenn ain menſch hatt
überkõmen tapfferkait vnd ſchwar
hait ſeiner ſitten vñ ſeines wandels

als nun der ſelb ſicht and menſchen
die diß noch nit haben / daz die ſelbñ
leichtfoͤrtig vnnd vnachtſam ſeind
deñ geet in ym auf hochfart .das iſt

er facht an die anderen von irer vn

Tiijj. Blat
züchtigen gebaͤrden wegen verach⸗
ten. vñ ſich ſelber etwas beſſer ſchã⸗
tzen . Darumb auff das er diß in im
müg vndertrucken . So iſt ym nott
das er hab demůt / damit er ſich vn
derwerff / gott vnd allen menſchen .
wann on die tugent ſeind alle vnſre

werck nichts wert zů oͤwiger ſ⸗alig⸗
kait . auch got vnangenam . Das y
bend vnd loͤtſte woͤlches ain menſch
haben ſoll / das iſt freyhait . Wenn
aines hat überkõmen demůt· dãna
von entſpꝛinget etwãn ʒuuil pleüg⸗
hait / allſo das ain menſche der ſich

ſelbs verachtet . ſich zu kayñ dingen
geſchikt getar : ſchatzñ . noch nichtz
angreiffen das ym doch wol gemaß
waͤr Nun auf das ain ſolcher men⸗
ſche nit zuuil pleüg vñ klaynmuͤtig
werd So bedarf er freyhait . das iſt
freyhait / weñ ains von den gnaden
gottes darzu kũmpt · das ym gotes
dienſt anmůtig würt / vnd den vol⸗

bꝛin t vnbezwungenlichen . er geet
mit froͤden ʒu koꝛ/ zu capitel / er va⸗
ſtet mit froͤden /er leider mit froͤden
verachtũg vñ vertruckung . er hal⸗
tet ſein ſweygen vñ alles dz er haltñ
ol . mit froͤden / er thůt es alles wil⸗
liklich/ freilich / vnbezwügen .Das
haiſſet freyhait . da ainer mag ma⸗
chen was er will. Nun ain menſche
der ainſollich weit hertz hat . vnd al
ſo frey iſt · dz er kayns gebotes noch
geſatzes bedarff / damĩt er getriben
werd zu gůttem . Sunder er dienet
got mitt gantzem freyem willen . ob
überal kain gebot war . Diſer men⸗

ſche der iſt warlichen frey / woͤlcher
mitt ainem ſollichen vnbezwungen
willen got dienet. Alſo haben ir das

erſt . damit ſich ain menſch mag ent

ledigen von der hefft der laͤwigkayt
ſines gaiſtes · das iſt / füer ainer er⸗
flamten liebe got des herꝛn . ¶ Das
ander mit dem das ſail diſer eſelheft
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Pefft 3
Eſel

mag ab gehawen werdñ Daſſelb iſt iſt nit ſer hertzig dʒz er leichtlich möͤ

das yſen der verwunderung an der ge bewegt werden · die ſpan ð vnza⸗

hoͤche vnd an dem überſwanck gott lichen gůthat gotes mügen jm ſein

des herren · Es iſt dẽn · So ain men feür nit enzünden · Es beſchicht oft

che fleiſſklich vñ mit ernſt betrach voꝛauß den geleerten. das ainer nit

ket / die hochayt der goͤtlichen mate⸗ mag bewegt werdẽ zu liebe · der ſelb

ſtat · die er ains tails erkennen / vnd hat ain anð ůbung · die iſt · dz er ſich

ſchatzen mag · auß ſeinen wunderli⸗ verwũdꝛet an dem überſwanck der

chen maͤchtigen wercken . Er laufft großmz chtikaitt ð
Leefteie

maie⸗

mit ſeiner betrachtung in der hohñ ſteet / vñ das iſt ain krefftige ſtarcke

gothait · danimpt er war ſiner wũ / uͤbung/ woͤlcher menſch ſy haltet /d

derlichen werck / erbetrachtet· das bleibt och nit ſteen an dißer eſ elhefft

got alſs ain hoh vngemeſſen gůt iſt Alſo hat ſich verwũdert gehebt job

dʒ er jm ſelb allain gnůg iſt / vñ kai⸗ als er ſpꝛach Herr was iſt 8 menſch

ner geſchoͤpft bedarf / wãn võ allen das du yn ſo groß macheſt . oð was

ſeiñ geſchöpften die er gemacht hat zuthůſtu dein hertz zu ym ? Das be⸗

mag ym an ſeiner herſchafft vñ ge⸗ ſchicht aim menſchen zum dickeren

wait noch an ſiner tugenrt · os froͤd mal · wenn er betrachtet .wie groſſe

gloꝛi vñ eer · nichtz ab oder zʒugelegt ding got vmb des mẽſchen willñ ge

werden Da mag ain mẽſch gedenk / ton hatt ·er gedenkt dz got iſt mẽſch

en / was got darzu bewegt hab / das woꝛdñ. vñ me dãn· xxx· ĩar vff diſem

er die engliſche creaturebeſ⸗ chaffen ertrich bey vns gewadlet iſt · dahat

hat / die ſelben edlen gaiſt / ains gro er vnſer ſalikait geſůcht / mit ſolch⸗

ſſen tails⸗ vnwisrullich laſſen fallñ em fleiß · als ob er anderſt nichts tzu

vñ darnach denmenſchengemacht ſchafkn. het / als er och nichts ands

zu ſeim bild vñ gleichnus in dem pa chafen wolt / gleich als waͤr all ſein

radeiß . vñ jn och laſſen fallen auß ð alikait an vnſrem hayl gelegen ge

vꝛſpꝛůgklichen erechtikait / in ſeiñ ¶ſein Auch dz er daz hailig ſacramet

goͤtlichen zoꝛn· arnach vertriben in ſolicher 821 auffgeſetzt bat . vnd
von der ſtatt ð wolluſt / in dif ellend andꝛe ſolliche ſtuck . den verwũdret

iamertal· vñ doch nit gewoͤlt das er er ſich an den wunderlichen werken

antz verloꝛen wurd . aber in durch gotes· In ſolicher weiß hat ſich ver

ain andꝛe weiß · dãn durch ſich ſelb wundert Dauid als er ſpꝛach kerꝛ

woͤllen erloͤſen· vñ das der hoch got was iſt do ch der menſch / dz du ſeyn

an ſich hat genõmen die nidhait · vñ haſt gedacht · vñ ð ſun des menſchñ

ſchnoͤdigkait vnſer menſchliche na⸗ das du yn haſt beſchowet . als ob er

tur alſo das gott iſt menſch woꝛden 1525
Was iſt doch ð menſch / das

in ſollicher weiß geet ain menſch zu du jm ſouil gůts beweiſeſt Du haſt

grund in jmſ . Aber / vnd geſteet von yn ain wenig niderer gemacht dãn

wuns ſo er diß vñ anders⸗ betrach die engel · Du haſt yn gekronet mit

tet . Du findeſt ettwann ainen men⸗ loꝛi vnd mitt eeren · vnd yn geſoͤtzt

6 —5 mag ſich nit bewegen zu lie über die werck deiner hend . Darzut

e . wẽn er gleich faſt die gůtthat go alle geſchoͤfft des gantzen erttrichs

ees des herin betrachtet · dzbeweget vnderlegt ſeinen fůſſen · Her : vnſer

jn nit / jm iſt nit anderſt· dãn als ob herꝛ wie gar wũderlich iſt dein nam

kr anain ans ding gedacht · wãn er in dem vmbkraiß dð erdñ In ſolcher
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verwũderung õ wuuslichen hoch iſt lawikait vnſers gaiſtes · Diß ſol

ait vñ vnbegreiflichait ð werk gor lend ir fürhand nemen · vñ an ůbůg

tes / ſpꝛach fant Pauls . O du tieffe legen .ſomügend ir wider durch ay

vnd hoͤh ð reichait / ð weißhayt / vñ nen neüwen anmůt got mit froͤden

der kunſt gottes · wie vnbegreyflich anfahñ zu dienẽ / man můß die ding

ſindſeinevꝛtail · vñ wie vnerfoꝛſch⸗ mit wercken ůben oder es iſt lauter

lich ſeine weg · wer hat erkannt den vmbſunſt dauon geſagt · Das wir

ſyn gotes . vñ wer was ſein rattgeb alſo vnſere ſelen abloͤſen von diſem

als ob er ſpꝛaͤchNieman vf ertrich hogken auf das ſy dem herꝛn müg⸗

e
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ain en zu gefuͤrt werden / des helf vns ꝛc

aine / ſund vaſt ain groſſe ůͤbun *

vnd woͤlcher menſch ſich nit kan d 8 C Dienachnolgend ꝛedig ſagt võ

wegen zu liebe . der ſol ſich durch be di Aöe loͤtſten 5 50
trachtung ð großhait gotes zwing deſ 0 91 t 3 üitandne

en . zu verwůderung · Alſo habũir end / die iſt⸗ eee
das anð / mit dem ir mügen abhau⸗ ſagtvs NR

e .
bkon

570

wen das ſail ð lawe eüwẽrs gayſtes
wie man ir bayder mag abkomen⸗

¶ Zum dꝛitten mag diſes ſ ayl abge Er ſibend vnd loͤtſt hogk

waicht werden . mĩt dem waſſer der d an dem vnſere armen ſe⸗

yñerlichen ʒerflieſſung auß betrach len gebunden ſind / 8 ſelb

tung ðᷣguͤtikait gotes. Hatt dz erſt iſt / boͤſegewonhaitñ . Di

nit geholffen / betrachtung ð goͤtli⸗ ſes iſt ain eyßner hogk / mit ʒzwayen

chen gůtthat / das du damitt in dir zingken · Das ſeind zwaierlay ge⸗

moͤchteſt angezünt haben· das feür wonhaiten · Ain gewonhait iſt / ain

der liebe Vñ hat das anð och nit ge 4 gewonhait / die jm ain mẽſch

woͤlt verfanglichſ . ein . dich da durh ſelber macht · Die ans iſt ain fremb

zubewegẽ zůuerwũdꝛung So nym de oð gemayne gewonhait / welche

das dꝛitt kürhand · Das iſt betrach ains von dem andern an ſich nymt

tung ð gůtikait gotes des herin · da Bon gemainer boͤſer gewonhait

durch zuerlangen das waſſer ð yñ : ¶ Nun nemen wir die fremde oder

erliche zerflieſflang.Alfo iſt zerfloß⸗ gemaine gewonhait zum erſten für

ſen die liebhabend
ſecket; ſy ſpꝛicht vns · Du findeſt etwãn aiñ menſch

in Canticis . mein ſeel iſt ʒerfloſſen / was man dem ſagt · võ außtreibũg

do mein geliebter hat geredt Dauõ der laſter / d as geet jm nit zu hertzñ
redt och Iſaias . ſagend . Perre wie er ſpꝛicht . wes wolt ich mich vnder

t biſtu ainer ſelen · die dich ſůchet ſteen .oõ annemen . es iſt nit gewon⸗

a ſpꝛicht ſant Bern · Iſt got gůtt hait / ich wil in rieinem alten weſen

ainer ſelen die yn ſůchet / wie gůt iſt bleiben · vñ der ¶aiſten menge nach

er dãn der ſel die yn findt · oder vas uolgen⸗ ich thů als andleüt thůnd ·
iſt er ainer ſolchñ ſelen die jn nimer damit bleibt ain ſolcher mẽſch ſteen

verleürt Das hat wol befundẽ ſant an ðeſ⸗ elheft / boͤſer gwonhait / dz er

johãnes .ð ewangeliſt / do er ſpꝛach nymer fürbaß kompt . vñ ſeim ſchoͤ⸗

Dein geruch herꝛ/ hat in mir vfge⸗ pfer zugefůret würt. Nym zum er⸗

weckt / dieewigen glüſt . Alſo haben ſten die weltlichñ regierer der land

ir . wa mit ſich ain menſch mag ab⸗ vñ ſtett / ſagt man denen / dz ſy glei

loͤſen von ðᷣ ſechßten eſ⸗elhefft . die da che gerechte gericht haltñ die armẽ



Elel
vnd hilflauſen beſchirmen /zehand
antwurten ſy / es iſt nit allſo herkõ⸗
men / wir můßen thůn als gewon⸗
hait iſt · Alſo ſageſt du den edelleüt⸗
ten das ſy niemand das ſein / wider

gott / mit vnrechtt abnemen . · Den
burgern vnd kaufleüten / das ſy nit

wůchern / oder mit falſchen kauffen
iren naͤchſten betriegen· Den eeleüt

tendas ſy iren ſtat getrüwelichenn
halten . Den frawñ das ſy überflüß
weltlicher getzierd hinlegen / vñ nit

mer zum dantz gangñ · ſy antwur⸗
ten dir alle / wir thůen als anð leüt ·
was ſolten wir mer tůn . Nym dar

nach weltliche pꝛieſterſchafft / ma⸗

neſt du die ſelbñ / das ſy ſich pꝛieſter
lich vnnd erſamlich halten· Fleißig
ſeyen tzů koꝛ . yed mit ainer pfrůnd
ain benůgñ hab· Sich voꝛ boͤſer ge
ſelſchafft hietten · Sehand ſpꝛechend
ſy · was wolten wir nüwes machen
wir thůen als anð vnſers gleichen .
Küũmeſt du zů den oͤꝛden. wolteſt du

den barfůſſen ſagen / dz ſy kain gelt

ſolten nemen oder anrůren / vñ den
pꝛedigeren / das ſy kain ligend gůtt

ſollend beſitzen / den benedictineren

das ſy weder ſchloͤſſer noch ſtedt ſol
lend hon . Sy ſpꝛachend was ſagſtu
dauon wir haben diß allſo funden .
Kurtz von allen kloͤſtern vñ oꝛden ·

weñ man ſagt von gaiſtlicher oꝛde⸗

nung / wie die ſolt gehalten werden
vñ was nottürfftig war zů beſſern ·
ſo ſpꝛechen ſy gemaynlich alwegen
wir haben die ding allſo funden · es

iſt ye vñ ye alſo geweßen / wir ſeind
xx · xxx· oder kl · iar im cloſter geſein
vñ haben die ding allwegen alſo ge
haltẽ / was wolten wir yetzund nü⸗

wes anfahen . ander cloͤſter tůnd jm
auch allſo / wolten wir ain ſunders
machen . Dauon redet Seneca vnd
ſpꝛicht / in dem bůch von dem ſalig⸗
en leben . Es iſt nott das wir erken⸗

Pefft
nen / wa wir hin woͤllen / vnd durch
welchñ weg / nit on ainen erfarnen
dem erkannt ſeind die ding / da wir

hin gond / wann es iſt nitt allſo ain

ding / vmb diſe wallfart / in dẽ weg
der tugenden / als vmb ans bilger⸗
ſ· pafften oð wallfart . In den leip⸗
lichen wallfarten / weñman an ain

egne kompt / vñ man die landtleüt

6 laſſent ſy nyemans irren ·
ber hie / auf der wallfart ð ſitten .

ſo iſt nichtzit das allſo verfuͤrt vnd

betrügt / als die gemain
Darumb iſt nüt / vns mer zůuoꝛſc
en / weder das wir nit als die vnuer

nünfftigen tier / nachfolgen ð voꝛ⸗

eendñ herdt / nit wa hin man gon
wo man hyn geet . Es iſt

ain ding / das vns in groͤßere übel
verwicklet / dañ / das wir vns rich⸗
ten vñ fůgen nach ð gemainen red .

ſchaͤtzend das für das beſt / das mit

gemainem gehell vffgenomen wirt

vnd allſo / nit nach vernunfft / aber
nach gleichnuß leben wir / dannen

her kůmpt das ain hauff vf den an⸗

dern fallet / al ſo da geſchicht in den

geſchlachten vnnd ſtreitten / ſo das
volck truckt . So fallet nieman alſo
das er nit den andern mit jm ziech ·

die erſten ſind den nachgeenden ain

verdampnuß · Das ſiheſtu in allem
lebñ / niemans irret allain jm ſelbs
ſunð er iſt froͤmder yrrung ain vꝛ⸗

ſach vñ ſtiffter . Es iſt warlich wie

Seneca redt / yetzund layder da tzů
kůmen / das nyeman mer fragt wie

man leben ſol / vñ was man ſol tůn
aber yedman ſpꝛicht / alſo lebt man

das tůt man . Sehend alſo verdirbt
ð merertail alle welt / das gemayn⸗
lich all menſchñ ir vnrecht wellend

beſe leüt boͤſer
gewonhait . Du findeſt deren vil in

den cloͤſtern / die ſich nimer wellend

laſenweiſen / von iren altũ gewon⸗

it
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Daus
haiten / vnnd das iſt ain arm ellend

klaglich ding / da man auff ſolichen
gewonhaitten bleibt ſton / vnd von

der ſelben wegen / got verlaßt / vnd
da zů / abweicht von dem weg ð ge⸗

rechtigkait . Da hyett dich voꝛ als

lieb dir got vnd dein aygne ſeel ſey·
zerr dich dauon ?¶ Nun ſpꝛicheſtu
wie ſol ich im aber cůn / das ich dy⸗
ſer eſelhefft moͤg ledig werden / vnd

nit alſo ſton beleib an frembder boͤ⸗

ßer gewonhayt / dadurch ichwürd

gehindert / das ich dem herren nitt

mag zů gefuͤrt werden . ¶ Gedenck

zum
93

— du in ain refoꝛmie⸗
ret cloſter gangen biſt / darũb das

du got mit gantzem fleiß dienẽ wol⸗

teſt / vñ das nie kain refoꝛmacionſo
recht vñ gewiß ward / die nit in die

leng durch 8 ober⸗
kaitt abnam / auch nie kain leben ſo
gaiſtlich / das nitt von tag zů tag⸗
von vnfleiſſes wegen / law würde⸗

wann kain feür ward nye ſo groß ·

weñ man nitt ſcheytter zů leget / es
geet ab · Vnd kain waſſer als haiß ·
laßt man es nit bey dem feür ſteen .
oð das feür da bey zergeen / es wirt

law . vñ ʒum hinderſten gantz kalt .

¶ Czʒum andern gedenck / wenn du

etlich ſchwoͤſtern ſiheſt / die gewon⸗
haiten halten / welche nit dienen zů

vol kõmenhaitt . So gedencke . Du

biſt nit kummen vmb des menſchen
willen / du wiltt dem leben vmb des
willen du hie biſt / nitt wilt du dein
gůtte gewonhait laßen / vñ die boͤß
en an dich nemen · wañ warũb wol⸗
ten die gůten menſchen / ire gůte ge

wonhaiten meiden . von ð boͤſen we⸗

gen / ſo doch die boͤſen ire argen ge⸗

wonhaitten nit laßen wellend / vmb
der gůtten willen· ¶ Czum dꝛitten
gedenck / das du kũmen biſt / chꝛiſto
dem herꝛen nach zůuolgen . ð da ſp⸗
richt . lernend bey mir / wañ ich bin

kvi . Hlatt
tugenſam / vnnd aines demuͤtigen

hertzen / nit haißt er dich / ð oder di⸗
ßer ſchwoͤſter gewonhait oder weiß
an dich nemen / Suns er haißt dich
bey jm lernen / dz du lebeſt als er ge
lebt hat· Nit laß dich erſ⸗chꝛeckñ. ſo
dein weiß von den andern verachtt
wirt für ain toꝛhait . wann wa ain
menſch got dem herren dienen wil
vnd ſich wid ander leüt gewonhai⸗
ten ſetzen / vñ ſy dauon weißen / will
er alſo beharꝛen / das er den andern
nit nach macht / ð lebt nymer gůtñ
tag · daz iſt vßgericht /er ſey in wel⸗
chem ſtot er woͤlle . Nit ker dich dar

an / wañ ð herꝛ ſpꝛicht · Ich byn der

weg. vñ die warhait . er ſpꝛicht nit .

Ich bin ð weg vnd die gewonhait
wiltu gott mit fleiß dienen / ſo můſt
du ð warhait nachuolgen / die cri⸗

ſtus iſt / vnd nitt die boͤßen gewon⸗
haiten halten . ¶ Gedenck zum vier
den / das ð herꝛ chꝛiſtus nach ſeiner
vꝛſtend zů ſant peter ſpꝛach · Petre .
die weil du iung waſeſt . do gurteſt
du dich / vñ giengeſt wo du wol teſt
aber yetzund ſo du altt biſt woꝛden .

ſo würſt du außſtrecken dein hend /
vnd würt dich ain anderer gürten .
vnd dich fůren dahin du nit wilt .
Mit denen woꝛtñ gab er zůuerſton
durch was todes er gott clar wür⸗

de machen . Do ſach ſant Peter den
iunger nach volgen / den jeſus lieb

hett / vnd ſpꝛach zů jeſu . Herr was
wirt aber der tůn . Do antwurt jm
der herr ſpꝛechend . Ich will das er

alſo bleib / was geet es dich an . vol⸗
ge du mir . Das woꝛt ſolnymer kõ⸗
men / von den oꝛen aynes gůten cri⸗

ſten menſchenn / was alle menſchen
thůnd / das nitt dienet zu dem naͤch⸗
ſten weg der ſaligkait / vñ volkõm⸗

ner lieb got des herꝛẽ / des ſol er ſich
nit annemen / mer er ſol alletzeit zů
jm ſelb ſpꝛechẽ was geet es dich an⸗



Eſel

volge du chriſto dem herren nach·

Alſo du im cloſter / weñ du ain men
ſchñ ſichſt leichtfoͤꝛtig vñ vnbehůt⸗
ſam oð vnfleiſſig in dem daz er doch
pflichtig iſt · zuhand laß dir in dein⸗

en oꝛen doͤnen diſe woꝛt / was geet es

dich an / volg du mir nach/ gedenck
dʒ du deiñ oꝛden angenõmen vñ ge⸗
lobt haſt · vmb des willñ / das du cri

ſto vnſerem herꝛn wilt nachuolgen
was geet dich an wie andleütleben ·

Mit ſolicher vñ der gleichen betra⸗
chtung můß ym ain menſch ſelb die

bꝛand ſchüren / ſeiñ erſten anſchlag
vnd mainung damit zu erneüwern
wãn der erſt einbꝛunſt welchñ ains

hatt in dem nouitien iar · oð ſo man

neülichen pꝛofeſſion gethon hat. der

wert nitt alwegen / wẽn er aim blib
bib in das end . ſo het es gar gůt tůn

Darumb weñ aim menſchen / dißer

anfencklich ernſt / vnd erſte hytz ver

ſchwindet Darnach můß er got on

den ſold deß befintlichen anmůtes /

auf ſein aigne zerung dienen· Denn
můß er aiñ anõn grund in ſichein⸗
ůben · dz er got allain voꝛ augñ hab

ſich ſelbs zů grund übergeb · nichts
des ſeinen in kaynen dingen ſiůchen
ſein ſelber verloͤgnen / ym abſterbñ
auff ſich ſelbs gantz verzeihen . aber
alles das thůn · das er waißt oð mai
net / dz got am aller maiſten von jm

gefall· Ach ſpꝛechñ ſy wie gern wol
te ich das vnd daſs thůn · wüßte ich

daz es got alſo von mir wolt gehebt
haben / vnd das es alſo ſein wil waͤr

ſo thaͤt ich es gern / vnd wenn ſy des

nicht ficher ſein mügen / denn ſo laß

ſen ſy es alles ligen Nit alſo · du ſolt
alles dʒ mit fleiß chůn / das du waiſt

oder maineſt / es ſey gotes wil dz du
es thůeſt. vñ nit ymertzu deinen aig

nen nutz ſůchen / aber das lob gotes
vnd ſeynen liebſten willen voꝛ allen

dingen mainen · ¶ Zu dem fünfften

Pofft
wilt du wiſſen wem du volgen / vnd

woͤliche gewonhaitten du annemen

ſolt . So merck was ſant Pauls ſei⸗
ne bꝛůder ermant / ſo er ſpꝛicht Bꝛů
der ſeind meine nachuolger / als ich

chꝛiſti . Wolan/ du biſt im clauſter .
du biſt alt an iarn vñ am oꝛdñ · man

6 dir volgen · vnnd dich voꝛ augen

aben .Ja das iſt recht vnnd billich

daz man dich beuoꝛ hab vnd dir vol

ge / doch ſo weit / als du chꝛiſto dem

herren nachuolgeſt . Da beſchauwe
dich ſelber / wie du criſto volgeſt ob

du als demůtig ſeyeſt / ob du ſo ver⸗

ſchwigenn ſeyeſt· ob du ſo gedultig
ſeieſt / ob du als gehoꝛſam · beſchay⸗
den vnd tugentſam ſeyeſt / als er iſt

geſein Deñ iſt es recht das man dir

volg· wañ ſo verꝛ als du dem herꝛen
in dem weg ð tugenden nachgenol⸗
get haſt · ſouil ſol man dir och nach⸗

uolgen . vndſunſt nit ¶ Zum ſechß⸗
ten · Wolan / du wildt überain den

ſchwoͤſtern nachuolgen / vñ nit chꝛĩ

ſto allain nach leben ·So thů aines

vnnd lůg welche aller eerenſtlicheſt
vnnd aller gnoͤweſt got dem herren

dienen · vndſich am inaiſten lleiſſent
nach volkũmenhait ʒu fechten / vnd

ſolliche ding vnderſtond zunuermei⸗
den . die abweiſſent von der volkõm⸗

enhait / den ſelben ſolt du volgen .
Tulius der haid ſpꝛicht Du ſolt dir
außerwelen ain das beſt vñ erſam⸗
meſt leben / nach dem ſelben ſoldt du
dein leben richten / vnd des gewon⸗
en ſo würdt dir die gewonhayt das

leicht vnd luſtig machen . Nitt ſolt
vnderſton got zu dienen in ainer la⸗
win / oder dir ſollich leütt fürſetzen .
die aines lawen gaiſtes ſeind . Son⸗
der dien got mit ernſt / mit tapffer⸗
kait / vnnd mit ganntzem fleiß / vnd

fleiß dich der ſitten ſolicher menſch⸗
en die auch mit wackerhait den we⸗

ge der gebott gottes wandelend .
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Thů als ainer der da lernet malen·
der ſelb ſůchet fleyſſigklich weit vnd
bꝛait . die aller hübſtn bild / vnd dar

nach malet er . Ainer der wil kündñ
ſchꝛeiben / ð lernet zu dem erſten ain

gůte geſchꝛifft vñ weñ er der gewo⸗
net / ſo iſt ſy jm eben als leicht zuſch
reibñ als ain boͤſe Deßgleichñ iſt es
vmb aiñ menſchñ / ð ſich mit vil ar⸗

bayt bezwungen hat . ſine werk auß
beraitlich vñ wakerlich zůtun . wẽn
er des gewont .ſo wirt es jm von we

gen der guͤtten gewonhayt leicht .
¶ Zum ſybenden / ſolt du dir laſſen
einbilden . das got hat befolhen den

kindern von jſrael . Do der herr die
kind von jſrahel het erloͤßt auß egip
ten . vnd ſy wolt einfůren in das ge⸗
lobt land . do ſpꝛach er zů ynen / wẽn
ir werden eingon in dʒ land das ich
verhaiſſen hab eweren vattern . So
ſoͤllen ir nitt wandelen nach den ge⸗
wonhaiten der von Egipten . Auch
nach den ſitten des lands Chanaan

ſollen ir nitt wircken . Aber ir ſollen
meine werck wirken . vnd in meinen

gebotten wandlen / vnd halten mei⸗

ne gericht· Die juden ſeind von an⸗

fang das außerwelt volck geweſen .
vnd hat jnen got alwegen beſunder
freihait gegeben . vnd jnen vil gůts
bewiſen / fůr alle andere geſchlacht
des gantzen ertrichs . wann er wolt

auß ynen geboꝛen werden . · Darũb

nam er ſich ir all zeit ſunderlich an

Dauõ als er ſy mit gewaltiger han
de hett erlediget / auß dem gewalt ð
võ egipten .vñ ſy mit groſſer macht
einfůrt in dz gelopt land / do verbot
er ynen zu halten / die gewonhaiten
deren von Egipten . von denen er ſy
erloͤßt het· vnd gebot ynen auch daz
ſy nitt ſolten wůrcken nach den ſit⸗
ten des volks Chanaan . der land ſy
wurden beſitzen / aber er hieß ſy hal
ten ſeine gebot vnnd ſeine gerichte

tuij . Blatt
Nun merck. wolan / du biſt in egip⸗
ten land daz iſt .in der welt geweſen
dauon hat dich got erloͤdiget / vnnd
dich ym allain tzu geaignet / er hatt
dich gefůrt vß dem hauß deines vat
ters · vnd dich

SeJeße
an ain ſundre

ſtatt . das iſt ins cloſter da du ym on

groſſe hindernus dienen magſt Da
ſoltu nit mer halten die gewonhai⸗
ten des erttrichs ð8 von egipten. daz
iſt · dz du nit mer lebeſt als du in dei⸗
nes vaters hauß haſt gethon . Vnd
auch nit halten die ſitten des landes
Chanaan / das iſt · dz du nit an dich
nemeſt die boͤſenſitten . deren / zu de⸗
nen du kõmen biſt . woͤlche boͤſen ſit⸗
ten eingewachſſen ſeind . durch ver⸗

ſaumlichait der obꝛen / vnd erdacht
oð erfunden . von den vngaiſtlichen
flaiſchlichen menſchen . Die da ſind
wið volkõ menhayt vñ wider rechte
erberkait . Was ſpꝛicht aber ð herr
mer ? Er ſpꝛicht meine gebot ſollen
ir halten vñ meine gericht .in denen
wandlendt · Aber die gewonhaitten
der weltlichen leüt . vnd der lauwen

gaiſtlichen menſchñ . muͤſſend ir ver
meiden . Ach ſpꝛechen ſy es ſind gůt
gewonhaitñ Ich ſag aͤber dir / was
der gewonhayten ſeind . die dich ab⸗

weyſen von dem weg der volkõmen
liebe gottes des herren / die ſoltt du

fliehen . wann ſy ſind all boͤß . Was
iſt das erſt capitel in der regels Er

ſyꝛicht . Das erſt darũb ir geſamlet
ſind / iſt . Das ir habñ ain hertz . ain

ſeel . vñ ainen willen in got · Das iſt
nichts anders / dann das ir got lieb

habñ auß gantzem hertzñ vñ eüwe⸗
re naͤhſten als eüch ſelb · Das iſt das

fürnameſt gebot in ð regel . Darein
ſollen alle andꝛe * gericht wer⸗

den / vñ ſouil yglichs mer darzu die
net als vil mer iſt es nütz . vñ welch⸗
es aller gnaweſt da hyn weißet · daz
ſoll man aller begirlicheſt entpfah⸗



Elel
en . Aber was dem wideriſt / das ſol

man verwerffen / vñ jm widerſton .

daruoꝛ ſol ſich iederman hietñ / daz

es nit angenomen werde · Aber ain

yeder gedencke was er gott gelobet
hab / wañ all gaiſtliche oꝛdens leüt

ſeind ſchuldig bey haltung irer 855
lübtt / zůfechten / nach ainer volko⸗

men liebe gotes des herꝛñ · Alſo ha⸗

bent ir den erſten zincken / an diſem
hacken / 8 da iſt fremde gewonhait
Vnd da bey wamit ſich ain menſch

der mag erweren . 1

¶ Bon aigner boͤßer gewonhait .
¶ Der ander zinck an dem hacken
boͤßer gewonhait / der iſt aigne ge⸗

wonhaͤit · Du findeſt ainen menſch⸗
en .ð hat gewonet · ſchelten· ſchwer⸗

en· flůchen. eebꝛechen . vnkeüſchait ·

Füllery .vñ des gleichen· Der mai⸗
net er můß ſünden/wañ er moͤg di⸗

ſer laſter nit mer ledig werdẽ . noch
ſy gelaßen / al ſo bleibt er hangn an

dem hockñ / aigner gewonhait / daz
er och nit zů dem herꝛñ gefuͤrt wirt

Ainer kem ettwañ fremder gewon⸗

hayt ab / moͤchtt er aygner gewon⸗

hait ledig werden / wann dyße eſel⸗

hefft / iſt nitt ain ſchlechte halffter ·

funder ain yſen keten / die gar hart
inag abgezerrt werden Wañ iſt es

das ich ſpꝛich/ das ſolich arm men⸗

ſchen / die der ſünden gewonet hab⸗
en · ſteen bleibend in iren ſiünden/ ſo

hab ich wenig geredt ·Spꝛich ich·

Sy fallend für vn für . das iſt noch
nitt genůg geredt . Darumb ſpꝛich
ich weitter· Sy bleibend nit allain

ſton in iren ſünden⸗⸗ aber ſy fallend

81

vnd für/ von ainer todſünde in

ie ander· Vnd über daz alles · blei⸗

bend ſy ligen oͤwigklich in oͤwyger
verdamniß . Sy bleibent ſton in ir⸗

en ſchwaͤren ſünden · vñ faulend in

irem aigen myſt / aber ð boͤße gaiſt
iſt ir ſicher / das ſy jm nit entrinen ·

Hoflt
Aber nit alſo ain gůter menſch · der
ſpꝛicht· Herꝛ ich lig voꝛ dir als ain

thierlin / vñ bin berait tzů tůn alles

das du wilt . Das thůt ain ſollicher
armer menſch nit / me erbleibt ſton
in ſeinen manigfaltigñ ſünden · vñ

16
für vnd für / in ainem tag / vil⸗

leicht in . xx· oder xxx · todſünd · Nu

über das bleibt er ligen / das er ny⸗

mer dauon auff ſtat / biß dʒ er kũmt

in den ſchlund ð hellen / da er oͤoig
klich můß ligen bleiben . Von denen

ſpꝛicht Jſaias am funfften capitel . ·
Wee üch / die da ʒiehend / die vnge⸗

rechtigkait / in den ſchnieren / 8 üp⸗

pigkaiten / vnd als ain wagen ſayl
die ſünd . Sünd die da beſchehend ·
auß tzů fall der anfechtung · on ge⸗

wonhait / dauon mag ſich ain men

ſche leichtlich abzerren / vñ ir ledig
werden · Darumb werden ſy zů ge⸗

gleicht den ſchnieren · Aber weñ er

ſy in ain gewonhait bꝛingt · ſo wirt

er damit gebunden / gleich als von

ſtarckñ wagenſailen· Ainem ſolich
en armen menſchen / ſeynd hend vñ

fuůß gebunden · vñ ligt jm der ſtayn
ſeiner boͤſen gewonhait / uff ſeinem
hertzen / das er nit mag dauon auff
ſton . noch ledig werden er iſt yetz⸗
und viertaͤgig im grabe · er ſchma⸗
cket in ſeinen ſünden / vñ iſt gebun⸗
den mit dem ſtarckñ wagenſail boͤ⸗

ſer gewonhait · Nun ſpꝛicheſtu wie

moͤcht aber ain menſch ſolicher boͤ⸗

ſer gewonhait abkũmen ?Vnd wie
ſol er tůn daʒ er och ledig werd von

dißer hefftẽ ¶ Das erſt . vnd das al⸗

lerkrefftigeſt / damit ſich ain men⸗

ſch 1 85 gewonhaet mag erweren

das iſt. ain fleiſſiges ernſtliches ge⸗
beet. · Als ð herꝛ lqʒarũ wolt erkickñ

von dem tod / do betruͤbt er ſich ſel⸗
ber in dem gaiſt · vnd beettet zů got

ſeinem hymelſchen vatter . Wolan
du ligſt in dem grabe ð gewonhait

hahtk
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deiner ſünden / vnd biſt nun viertaͤ⸗

gig / das du ſtinckeſt . Du wolteſt ge
ren dauon auff ſten / vnnd frey von

yn werden . So thů ains zu dem er⸗

ſten . vnd růff got an / mit ernſtlich⸗
em empßigem gebeet· wãn es iſt daz
aller krefftigeſt / damit ain menſch
aller verfancklicheſt hilff von gott
erwerben vnnd überkommen mag·
Wenn ainen ſiechen menſchen kain
artznei mer helffen will / der artzatt
geet hynweg / vnd befilcht yn vnſe⸗
rem herꝛen . Denn ruͤft man got an

vnd verhaißet jn da vnd doꝛt zu den

lieben hailigen . Deßgleichñ ſol ain

menſch thůn der allſo veraltet iſt in

ſeiñ boͤſen gewonhaiten er kan kain
ůbung finden die yn darfür helffen
woͤlle . So ſol er darumb nicht ver⸗

zweiffeln / ſonder gott mitt groſſem
vertrawen / nach allem ſeinem ver⸗

mügen anruͤffen .er ſol ſich koͤꝛn tzu
Marien der můter gotes . Auch zu
allen lieben engelen vnnd hailigen .
die ſelbñ ſol er mit gantzem fleiß bit

ten/ daßs ſy ym beyſtendig ſeyen in
einen noͤtten . ¶ Das ans / mit dem

ich ain menſche abloͤſen mag / von

dem andren zingken an dem hogkñ
boͤſer gewonhait / iſt . daßs er lerne
den ſünden der er gewont hat / wid⸗
ſtand thůn .ſo vil er mag · Ain welt⸗

licher menſch / der auß gewonhait .
Füllerey / vnkeüſchaitt / ſchweren .
ſchelten / flůchen / vnnd das dem ge⸗
leich iſt .·nit mag laſſen als er maint

Der ſetz ym ſelbs zu bůß / als offt er

der aines thuͤe/ das er ain almůßen
durch got welle geben / haltet er die

bůß etwãn lang · ſo wirt er on zwei⸗
ffel gewar werden / das er anfachet
ſich voꝛ tzu bedenckenn was er thůn

woͤlle. vnd nit mer alſo leüchtlichen
vnd vnuerſuñen / in die ſünd vallen
Oder er nem ym für aynen tag tzu
faſten · Ain menſche der in aim clau

ruijj . Blat
ſter iſt . Setz ym etwas auff zubeet⸗
ten / vnd ſein bůßſen / über alle über

trettung vnd verſaumnus ſteiff ʒu

halten . Wer diſe ding mit fleiß uͤbet
der befindt in kurtzer zeit · daz er be⸗

hůtſamer würt dãn er voꝛ was . Al⸗
ſo můß ain mẽſch widſteen als ver :

es jm müglich iſt · damit lernt er boͤ
ſer gewonhait abkõmen . Bey ſantt
Bernharts zeiten / was ain Cardi⸗
nal zu Rom / der mainet er moͤchte
über ain die ſündñ nit laſſen / ð er ge
wont het / zuů dem ſpꝛach ſaut Bern
hart Lieber herꝛ woͤllen ir nit gan⸗
tzen frid mitt got machen / ſo thůnd
doch aines vñ ſtellend den krieg ain

zeit an / vnd verhaiſſen mir diße ſün

den dꝛey tag vnderwegen tzulab ſen
lauterlich durch gottes willen Der

cardinal antwurt jm er woͤlt es tůn

Do diſe dꝛey tag vergiengñ / do bat

yn ſant Bernhart das er noch dꝛey
tag die ſünd ließ / durch vnſer liebñ
frawen willñ / des volgt ym ð cardi

nal och · Als die ſelben dꝛey tag och
hin waren . do beredt er jn aber dꝛey
tag die ſünd zulaſſen . von des haili⸗
gen wegñ / den er in beſondern eern

het . Als 8 cardinal daſſelb och getet
do wolt ſantt Bernhart aber an yn

geſetzt hon · do ſpꝛach ð cardinal zu
ym / lieber herꝛ got dank üch / ich be

darff des nit mer / wãn ich will den

krieg nit lenger laſſen anſteen / ſond

gantzen frid mit got machen / wãn
ich hof mit beyſtand ſeiner gnaden
hinfür die ſünd nit mer zutůn . Al⸗

ſo ward dißer cardinal · durch den

radt ſant bernharts erledigt von ð

boͤßen gewonhait ſeyner ſchwaͤren
ſünden . Allſo můß ym ain menſche
ſelber helffen / vnnd ym gewalt an⸗

thůn / annderſt got hylfft ym nym⸗
mermer ·˖Wol an / du haſt gewonet

Vppiger . Vnnützer / oder villeicht

ſchadlicher gedencken . So nymme



Eſel
dir ſtarck für / den ſelben gedencken
in ainer ſtunden nitt ſtat zu geben·
aber ynen durch gotes willen zu wi

derſteen Weñ die ſelb ſtund vergeet

0 tů deßgleichen aber / durch vnſer

ieben frawen willñ · Darnach vmb

des hayligen willen / des namen du
haſt / vnd alſo für vnd für · Vñ wẽn
du in ſollicher weiß deiñ fleiß getůſt

0 kompt dir got zu hilf / wãn er ver

aßt nimermer kainen 9 der
da thůt ſovil als an ym iſt · eßglei
chen magſtu verſteen von vnnützen

woꝛten· vñ andern ſünden oð leicht

fertikaiten · Kain boͤße ſtündige ge⸗
wonhait / mag nimer ſo ſtarck in ai
nem menſchen ſein / will er fleiß tůn

er mag ir mit gotes hilffledig wer⸗

den Ain menſch můß ſeiner anfech⸗
tung / manlich widerſtand tůn · vnd

nit erſchꝛecken ob ſy nit bald enweg
von jm weicht Alſo leſen wir in der

altuater bůch von aim bꝛůder / der

ward bey neün iaren angefochtten
von ſeiñ gedenken · das er aul geeng

außder ſamnũg der bꝛůs · vñ berai⸗
tet ſich alle 5 er vßgeen⸗
ge Vñ weñ er kam zu veſpertzeit / ſo
pꝛach er in jm ſelber / moꝛn wil ich

von hyñen ſchaidẽ .vñ des moꝛgens
ſpꝛach er in ſeiñ gedenkñ . Wir ſoͤllñ
vns heüt darzu noͤtten· dzwit diſen
tag hie bleibñ durch gots willñ Vñ

do er die neün iar volbꝛachte in der

weiß / von tag zu tag⸗ do entpfůtet
ym got alle ſein anfechtung · In ſol

licher maß · ſol jm ains ſelber gewal
te tůn / vnd got wol getrawen· Der

kompt jm on zweifel zuhilf. aber da

ainer ymmerzu fallt vnd ym ſelber

nit widerſteet · der wirt an jm ſelber
ſchuldig Das dꝛit. mit dem ſich ain

menſch boͤſer gewonhait mag entle
digen/ iſt . er ſol ſich fůgen zů gůten
menſchen / die gott gnaw mit fleiße
dienen / bey denen ſol er lernen / von

Pefft
den ſelben wirt er gemanet tzu gůt⸗
tem/ vnd vmb ſein vnrecht geſtraft
Das mag aller maiſt ſtatt haben in

ainem cloſter / da man refoꝛmation
haltet als man ſy von rechts wegen
halten ſol / das man kain verſaum⸗
nus vngebůſſet laßt hyngeen / vnd

alle übertretung ðregel lleiſſiklich
beſſert · Auch findtman da gemain⸗
klich vil gůtter menſchen / die aines

manen vnd treiben tzu guttem / ain

menſche ð bey tugentſamen leütten

wonet. der lernet bey jnen ſich auch

alſo in tugenden zů uͤben . Bey dem

hailigen wirſtu hailig . ſpꝛicht Da⸗

uid . Vnd von dem groͤſſern ochſſen
lernet der iünger ochß ziehen · Vnd
ain ſwache reb bynt man an aynen

ſchlechten ſtecken Ain habich wenn

ſich der mauſſen ſol / vnd die aldten

fedren laſſen fallen · ſo ſchleüßt man

yn/ in ain mauß koꝛb / da fleüget er

hyn vnd her / vnd ſtoßt die alten fe⸗

dien ab / vnd erneüweret ſich / vnd
wirt alſo zureden ain neüwer fogel
Alſo welicher menſch begert ſeinen

alten menſchen / ð boͤſen gewonhait
abzůziehen . vnd ſich iüngñ oder er⸗

newern / vñ ain ander menſch wer⸗

den / der ſol ſich ſelbs einſetzñ in ain

kefficht / aines abgeſchaidnen leben

in ain reformiert cloſter / oð in ſein
hauß / ſich entſchlahen boͤſer geſel⸗
ſchafft bey frommen ernſthaäffigen
menſchen wonen. an ſollichen oꝛten

da kompt er ab ſeiner boͤſen gewon⸗

hait von tag zu tag / vnentpfintlich
vnd facht an uroe

Aahn
ſeiner boͤ⸗

ſen ſitten · der er voꝛ och mit großer
arbait nit kund abkõmen / das hatt

verſtanden .der hailig apoſtel Pau

lus da er ſpꝛach · werdñ ernewert in

dem gaiſt eüwers gemůtes / vnd le⸗

gen an ainen neüwen menſchen. der

nach got geſchaffen iſt in gerechti⸗
kait vnd hailigkait der warhait ·
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